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— Uruss den Zängern! ! 


Bruderliebe, Menſchentreue 
Hebet hoch auf Eu'r Panier, 
Allem Edlen Jeder leihe 
Seine Kräfte für und für. 
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Banner, Fahnen und Guirlanden 
Schmücken Elbings Häuſerreih'n, 
Frauenhände Sträuße wanden, 
Lieben Gäſten fie zu weihen. 


£uftige Fanfaren klingen 
Ueberall an unſer Ohr, 
Froh bewegte Sänger dringen 
Durch ein kranzgeſchmücktes Thor. 


Eine kleine Ueberſicht. 


Aus Berlin wird uns zu dem Regie . 
Kladderadatſch noch geldtleben : . 

„Mintfter find genug gewechſelt; laßt uns nun 
ihre That ſebn!“ So umgewandelt kann man die 
Rede des Theaterbirectord im Fauft » Vorſplel auf 
unſere Innere Lage anwenden. Juſt zum Quartals⸗ 
wechſel kam der „Kladderadatſch“. Die Miniſter⸗ 
wohnungen bekommen neue Miether. £ 

Beſonders ſchmerzlich wird Herr v. Bötticher, der 
immerhin in gewiſſem Sinne ein Stück Gemüths⸗ 
menſch iſt, den Abschied empfinden. Schon als ſich 
binter der letzten Reichstagsſitzung die 


Zukunft vorausſichtlich, 1 
7 im Reichstage noch wen! 
b. Böriche le bisher. En Hr 
ſol m unter den Mien dient; er iſt der Methu- 
und freundlich, zu jeder Aufgabe willig und gerüſtet 


& 
ihn nicht mehr ex ſtirte, — der Befcheibene t Hanz. 


langer“, wie er im Buche ſteht. Nun tft er auch 


Hätte er eine Antwort verſucht, ſo wäre das 
Intereſſe derer, oder deſſen, die oder den Richter an⸗ 
gegriffen, dadurch nicht gefördert worden; das war 
eben ſchlechterdings unmöglich. 

Uebrigens war Herrn v. Böttichers Schickſal obne⸗ 
dies ſchon längſt entschieden. Der Zug geht nach 
Rechts. Die den Junkern verhaßten Mitglieder der 
Regierung waren als Opfer auserſehen. Die Bis⸗ 
märcker wittern Morgenluft. Die Neactionären aller 
Sorten aihmen in vollen Zügen die „gute Luft hier 
zu Lande“ eln. Aus den Umſtänden, die zu dem 
Reglerungs⸗Umſturz geführt haben, und aus den Um⸗ 

änden, unter denen der Umſturz und der Neuaufbau 
* — find, kann man feine Schlüffe ziehen. Wir 
— en nachſtehend eine kleine Ueberſicht, wobel wir 
* Unterſcheidungen, z. B. die, ob Einer gegangen 
lafßen a er gegangen worden iſt, außer Betracht 
* — verfahren hiſtoriſch. 
worin {ft der Staatsſekretär des Reichs 
Tobellen und Dan Hollmann, der, trotz aller 
tiger unächſt Aoliten, die Großflottenpläne oder 
richtige Ger ft zwei neue Kreuzer nicht durchſetzen 
konnte. ommen iſt für ihn der Admiral 


Tirpitz, der mit weit grö 5 
on dle Natlon herantreten mieden Flottenforderungen 


Gegangen iſt der Staalsſekretör de h 
Amtes Freiherr Marſchall ic 14 
am Hofe in Ungnade, und den Junkern, Pollziſten 
und Stockpreußen ein Dorn im Auge war Ge⸗ 
kommen ſſt der Botſchafter Bernbard v. Bü lo w 
ng 1 A an man nicht kennt. 

nen aber anzunehmen „Du er⸗ 
neueſten Kurs binelrpoff n. r n 
egangen iſt der Staatsſekretür des Reſchsamis 


Elbing, Sonntag 


ommerzeit iſt angekommen, 
Sephyrlüfte wehen lind, 

Und die Herzen, ſüß beklommen, 
Jubeln, wie ein fröhlich Kind. 


Die Ihr Euren Weg genommen 
Ber zu uns aus Preußens Gau'n, 
Seid uns Männern hochwillkommen! 
Seid gegrüßt von Elbings Frauen! 


des Innern, allgemeiner Stellvertreter des Relchs⸗ 
kanzlers. Vicepräſident des preußlſchen Staats. 
miniſteriums Herr v. Bötticher, das geſchäfts⸗ 
gewandteſte, erfabrenſte Mitglied der Regierung, der 
Sprechminſſter im Reichstage. Gekommen ift für 
ihn im Reiche der bisberige Stoatsſekretär des 
Reichs ſchatzamts Graf Poſadowskli⸗ Wehner 
(der Parlamentswitz nennt ihn Tobakowskt) der bisher 
als das conſervatlvſte, den Junkern angenehmſte Mit⸗ 
glied der Reichsreglerung angeſehen wurde, derjenige 
Staatsmann im Amte, der als ſolcher den erſten Vor⸗ 
ſtoß in handelsfeindlicher Richtung unternommen bat. 
Gekommen iſt für Herrn v. Böttiher ln Preußen 
als Vicepräfident des Miniſterlums Herr v. Miquel, 
der Finanzminiſter, als dlenſtälteſter Minlſter, der ſelbſt ⸗ 
verſtändliche Nachfolger auf dleſem Poſten. 
Gegangen iſt (durch Tod) der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan der berühmte 
Drganifator des Poſtweſens, die größte Fachaulorſtüt 
auf dieſem Geblete, der Schöpfer des Weltpoſtvereins. 
Gekommen iſt für ihn der ehemalige General⸗ 
Lieutenant z. D., agrariſche Rltterzutsbeſitzer, Sports 
man x. Herr von Podbielski, der im Poſt⸗ 
weſen bisher fo viel zu thun hatte, wie der Unter 
—.— — der Volksschule, der dafür aber ein ſtrammer 


So. damit wäre die Leporelloliſte erſchöpft. Nach⸗ 
Reiches nur. daß eln ae eite für das 

5 moe ei noch geſucht wird, daß der Fürſt 
Hohe alle Stürme überdauert und einfach Alles, 
aber auch Alles mitmacht, mithin das Gerede von 
ſeinem inneren Widerſtreben gegen die Reaktlon und 
die ganze Art unſerer Regierung eine Fabel iſt. 
Den Hauptnahtrag aber wird zu 
gegebener Zelt das Volk liefern 


Zum Miniſterwechſel. 


Der Kaiſer hat an den Miniſter Dr. von 
Böttlcher folgendes Handſchreiben gerichtet: 

Mein lieber Staats⸗Miniſter von Bötticher! 

Nachdem Ich Ibnen durch Erlaß vom heutigen 
Tage die Dienſtentlaſſung in Gnaden ertbeilt habe, tt 
es Mir Bedürfniß, Ihnen noch Meinen beſondern 
Dank zum Ausdruck zu bringen für die hingebende 
Treue, mit der Sie die Ibnen übertragenen berant⸗ 
wortungsvollen Aemter fo erſolgreich verwaltet haben. 
Ich beabſichtige Ihre bewährte Kraft 
anderweit im Staatsdlenſte zu 
verwenden und hoffe, daß Sie 
dem Vaterlande noch lange Zeit Ihre hervorragenden 
Dienſte widmen werden. Ich verbleibe 

Kiel An Bord M. ). Ihr wohlgeneigter Kalſer 

„Hohenzollern“. den 

1. Juli 1897. 

An den Staatsminiſter Dr von Bötticher. 

Bel dem allgemeinen Jagdrennen hat nach dem 
„Lok.⸗Anz.“ der Kalſer dem Abg. v. Podbielski 
auf der Rennbahn in Hoppegarten perſönlich die 
Mittbeilung gemacht, daß er ihn zum Staatsjecretä: 
des Relchspoſtamts auserſehen habe. 

Abg. v. Podblelski bat im Reichstag ſtets mit 
der äußerſten Rechten geſtimmt. So ft'mmte er auc 
gegen die Handelsverträge mit Rumänien und 


Abermals nach fünfzig Jahren 
Grüßt die Stadt ſie hochbeglückt, 
Grüßt die Deutſchen Männerſchaaren, 
Deren Sang die Welt entzückt. 


Laßt ertönen Eurer Cieder 
Schön geſtimmte Melodien, 
Die den Blick uns immer wieder 
Su des Himmels Höhen ziel n. 


Singt dem Deutſchen Daterlande, 
Singt der Freiheit höchſtem Gut, 
Nehmt, in innigſtem Verbande, 

Sie in Eure ſich re Hut. 


Mir und V. 


Berautwortiich für den 


L 4. Juli 1897. 


Haltet immer von 
Nur das Gute ſei, 


Gelte Eurer Töne 
Oft ſchon hat der 


Wenn nach kurzen Feſtestagen 
Wieder Ihr zur Heimath eilt, 
Mögt Ihr Euren Brüdern ſagen, 
Daß Ihr gern bei uns geweilt. 
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Rußland und für die Kündigung des 
Melſtbegünſtigungs Vertrages mit Argentinien. 
Bisder iſt Herr v. Podbielski in allen amtlichen 
Schriftſtücken als Generalmajor z. D. aufgeführt. 
Thatſüchlich iſt er ja auch als folder nur zwei Monate 
aktiv geweſen. Unaufgeklärt iſt für uns daher, wie 
der „Reichsanzeiger“ in jener amtlichen Mittheilung 
dazu kommt, von einer Ernennung des „Generals 
lieutenants“ z. D. von Podblelsli zum Staatsſekretär 
zu ſprechen. Oder ſollte zugleich mit jeiner Ernennung 
Is Eharokterifirung als Generallieutenant verbunden 
ein 

Aus dem Lebenslauf v. Boettichers und 
des Grafen Poſadowsky ſelen bier folgende 
Daten angefügt: Der Staatsminiſter Dr. Karl Heinrich 
v. Boettiher if am 6. Januar 1833 in Stettin 
geboren, alio zur Zeit 64 Jahre alt. Er ſtudirte 
von 1852—55 in Würzburg und Berlin, wurde 1855 
Auskultator. im Auguſt 1857 Referendar und im Junt 
1860 Aſſeſſor im Bezirk des Kammergerichts und trat 
darauf zur allgemeinen Staatsverwaltung über. Von 
1861 an war er bel den Regierungen zu Gumbinnen, 
Danzig, Stralſund und Potsdam beſchäſtigt und wurde 
1865 als Hilfsarbelter in das Handelsminlſterlum be⸗ 
rufen, von wo er 1869 als Regierungsrath in das 

Miniſterlum des Innern kam. In dieſem wurde er 
1872 zum Geheimen Reglerungsrath und vortragenden 
Rath ernannt, ging im folgenden Jahre als Landdroſt 
nach Hannover und 1876 als Reglerungspräſident 
nach Schleswig, wo er 1879 als Nachfolger Scheel ⸗ 
Pleſſens zum Oberpräſident ernannt wurde. Schon 
im September 1880 kehrte Herr von Boetticher nach 
Berlin zurück, um an Stelle von Hoffmanns das 
Staatsſecretariat des Innern unter Ernennung zum 
preußiſchen Staatsminiſter zu übernehmen. Seit 1888 
war er zugleich Bicepräfident des Staatsmintſterlums. 
Sein Nachfolger im Staatsſecretarlat des Innern der 
blsberige Staatsſecretär des Reichs ſchatzamts Dr. Adolf 
Graf v. Poſadowskty⸗Wehner iſt am 3. Junt 
1845 in Glogau geboren, ſtebt alſo im 53. Lebens⸗ 
jahre. Er ſtudirte in Heidelberg, Berlin und Breslau, 
war als Auskultator und Referendar beim Stadtgericht 
in Breslau beſchäftigt und trat 1871 in den Ver⸗ 
waltungsdienſt. Nachdem er mehrere Landrathsämter 
in der Provinz Poſen interimiſtiſch verwaltet hatte, 
wurde er 1877 Landratb des Kreiſes Kröben; 1885 
nahm Graf Poſadowsky ſeinen Abſchled aus dem 
Staatsdienſt, nachdem er vom Provinzlallandtag der 
Provinz Pofen zum Director der provinzlalſtändiſchen 

erwallungscommiſſion gewählt worden war. n 

1889 bis 1893 war er Landesdlrector der Provinz 

Poſen, und im Auguſt 1893 erfolgte feine Ernennung 

zum Staalsſecretär des Reichs- Schatzamts. 


Eine Stimme aus dem Süden. 


Die Deutſche Volkspartel in Württemberg 
feierte am Sonntag ihr alljäbrliches Partelfeſt in 
Hall und auf dem Elnkorn. Conrad Hauß 
mann wies bin auf den Abſchluß der Reichstags 
ſeſſion und die Handwerkervorlage. Es werde wohl 
noch die Zeit kommen, wo die Handwerker von dieſem 
Geſetz ſagen werden, Diejenigen, die es zu Stande ge. 
bracht haben, haben den Befählgungs nachweis nicht 
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Gigentfum, Deut und Berlag von G. Gaark in bing 


Und das Schlechte, das Gemeine 


Eures Sanges gold'ner Kern. 


Bitt'rem Schmerz, ſowie den Freuden 


Sängers Kunft hinweggelacht. 


et a g e ee 


gejammten Inhalt: Nax Wiedemann in elbing. 


Euch fern, 
das Reine 


Macht, 
Seele Leiden 


Gehe 
82 
ö 


TZ 


8 
RE 

8 8 

DR 
SER 


erbracht. Sie können wir nicht einmal zu Geſellen 
brauchen, denn das iſt Lehrlingsarbelt. (Große 
Helterkeit.) Und wenn man dann weiter ſehe, wie 
eln Huſarengeneral Miniſter für Poſt und Telegraph 
wird, dann könne man nur wünſchen, daß ſo welter 
regiert werde mit Milttär und Junkern, dann würden 
endlich ſogar die Nattonalliberalen zur Einſicht 
kommen und einfeben, daß es mit dem Erringen der 
Einheit des Vaterlandes nicht gethan iſt, wenn fie 
nicht belebt iſt durch das Gefühl der Freihelt. (Leb⸗ 
hafter Beifall) Ste würden zu der Einfiht kommen, 
doß fie nur benüßt werden als Handlanger im ge⸗ 
wöbnlichen Wortſiun. (Große Heiterkelt.) Wenn man 
den Gang der Polltik in Berlin betrachtet, fo möchte 
man auß rufen: Gottlob, daß wir keine Preußen find. 
(Stürmiſcher Beifall); und wenn wir in den letzten Tagen 
das Geſetz vorgelegt bekommen haben, das dle Lebens 
länglichkeit der Schulzen abſchafft, und wenn wir am 
nächten Mittwoch oder Donnerſtag das Geſetz vorge⸗ 
legt bekommen, das die Privilegirten und Prälaſen 
aus der zweiten Kammer verſchwinden machen ſoll, 
dann ſel der Augenblick gekommen, wo wir aus rufen 
könnten: in keinem deutſchen Staat iſt den Bürgern 
fo viel Frelbelt und fo viel Recht zur Mitbeftimmung 
verllehen als in Württemberg. (Langanhaltender, 
ſtürmiſcher Beifall.) Und was uns in dieſem Augen⸗ 
blick noch ſtolzer machen könne, ſei das Bewußtſeln, 
daß wir dleſes Recht und dieſe Freiheit durch dle 
eigene Kraft des Volkes errungen haben. Noch vor 
drei Jahren habe man auf dem Hohenſtaufen ohne 
ſolch' große Hoffnungen ſich zufammengefunden, und 
are ſchon ſehe man dle praktiſchen, geſetzgeberlſchen 
rfolge. 

Die Rede gipfelte in einem Hoch auf das treue, 
freie ſchwäbiſche Volk, das feiner eigenen Kraft ver⸗ 
traute. Eine Refolution ſprach den Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneten der Partel innigen Dank für 
ihre Wirſamkelt aus. Es iſt dringend zu verlangen, 
daß dle Steuerreform, die Abſchaffung der Lebens⸗ 
länglichkeit der Ortsvorſteher und die Verfaſſungs⸗ 
revlſion durchgeführt werben. 

Der natlonalliberale „Schwäb. Merkur“ eitirt aus 
Conrad Haußmanus Rede Folgendes: Immer drohen⸗ 
der zeige ſich die Reaktion im Norden und der Donner 
des Gottes Aegir ſei gewaltig im Anzuge. Neuerdings 
rumple es wieder arg unter den preußſſchen Minlſtern, 
und feiner fet ſicher, wann ihn Lucanus hole. Im 
deutſchen Volke herrſchen darüber ſehr gemiſchte Ge» 
füble. Durch die Ernennung eines Huſarenoberſten 
m Reichspoſtmelſter müſſen auch dem Blödeften die 

ugen aufgehen. Das Kopfſchütteln jet allmählich zu 
einer natlonalen Beſchäftigung der Deutſchen gewor⸗ 
den. Man wundere ſich förmlich, wenn in einem 
Monat nichts Ueberraſchendes geſchehen ſel. Vielleicht 
fet das kleine Württemberg dazu erſehen, den anderen 
Deutſchen zu zeigen, daß es auch gehe, wenn man 
nicht abſolutiſtiſch reglere. 


Ausführungsbeſtimmungen zum 
Margarinegeſetz. 


Ncht Dimethylamidoazobenzol, ſon⸗ 
dern Seſamöl tft das neue Färbemittel für 


Margarine und Margarinekäſe. Der vom Bundes ⸗ 
rath in ſeiner geſtrigen Sitzung genehmigte Entwurf 
von Ausführungsbeſtimmungen zum 
Margarinegeſetz beſtimmt, daß, um die Erkenn⸗ 
barkeit von Magarine und Margarinekäſe, die zu 
Handelszwecken beſtimmt find, zu erleichtern, den bei 
der Fabrikation zur Verwendung kommenden Fetten 
und Oelen Seſamöl zuzuſetzen iſt. In 100 Gewichts⸗ 
thelle der angewandten Fette und Oele muß die Zu 
ſatzmenge bei Margarine mindeſtens 10 Gewichtstheile, 
bei Margarinekäſe mindeſtens 5 Gewichtsthelle Seſamöl 
betragen. Für die vorgeſchriebene Bezeichnung 
der Gefäße und äußeren Umhüllungen, 
in denen Margarine, Margarinekäſe und Kunſtſpeiſe⸗ 
fett gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird, 
ſind Muſter aufgeſtellt mit der Aufgabe. daß die 
Länge der die Inſchrift umgebenden Einrahmurg 
nicht mehr als das Fünffache der Höhe, ſowie nicht 
weniger als 30 em und nicht mehr als 50 cm be⸗ 
tragen darf. Bet runden oder länglich runden Ge⸗ 
fäßen, deren Deckel einen größten Durchmeſſer von 
weniger als 35 em hat, darf die Länge der die In⸗ 
schrift umgebenden Einrahmung bis auf 15 cm er- 
mäßigt werden. Der band örmige Streifen von rother 
Farbe in einer Breite von mindeſtens 2 om bei Ge. 
ſäßen von größerer Höhe Aft parallel zur 
unteren Rundfläche und mindeſtens 3 cm von 
dem oberen Rande entfernt anzubringen. Der Streifen 
muß ſich oberhalb der Inſchriſt befinden und ohne 
Unterbrechung um das ganze Gefäß gezogen fein. Er 
darf die Inſchrift und deren Umrahmung nicht be⸗ 
rühren und auf den das Gefäß umgebenden Relfen 
oder Lelſten nicht angebracht ſein. Der Name oder 
die Firma des Fabrikanten, fowte die Fabrikmarke 
find unmittelbar über, unter oder neben der Inſchrift 
anzuhringen, ohne daß ſie den rothen Stre fen berühren. 
Die Anbringung der Inſchriften und der Fabrikmarke 
«riolgt durch Einbrennen oder Aufmalen. Werden 
die Inſchriften aufgemalt, ſo ſind ſie auf weißem oder 
hellgelbem Untergrunde mit ſchwarzer Farbe herzu⸗ 
ſtellen. Die Anbringung des rothen Streifens ger 
ſchieht durch Aufmalen. Die Inſchriften und die 
Fabrikmarke find auf den Seltenwänden des Gefäßes 
an mindeſtens zwei ſich gegenüberliegenden Stellen, 
falls das Gefäß einen Deckel hat, auch auf der oberen 
Seite des letzteren, bet Fäſſern auch auf beiden 
Böden anzubringen. 

Die Vorſchriften über die Anbringung der In 
ſchriften und der Fabrſkmarke finden finngemäße An 
wendung auf die beim Einzelverkauf verwendeten 
Umbüllungen und auf die Bezeichnung der würſel⸗ 
förmigen Stücke. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Jull. 

— Der Naiſer und Prinz Heinrich, ſowie die 
übrigen Fürſtlichkeiten begaben ſich Donnerſtag Abend 
an Land, um an dem Bierabend in der Marines 
Aladem!e Theil zu nehmen. Am Freitag Vormittag 
gingen die Pacht „Hohenzollern“ und der Kreuzer 
„Gefion“ ray Travemünde in See. 

— Das Malländer Blatt „Perſeveranza“ erfährt 
aus guter Quelle, daß das deutſche Kalſerpaar 
in der zweiten Septemberhälſte die internationale 
Kunſtausſiellung in Venedig zu beſuchen beabſichtige, 
wobei wahrſcheinlich eine Zuſammenkunſt mit der 
italleniſchen Königsfamilie ftatıfinden werde. 

— Der Petersburger „Nowoje Wremja“ zufolge 
wird der ſtellvertretende Staatsſeeretär des Auswär⸗ 
tigen, von Bülow, den Kaiſer nach Peters⸗ 
burg begleiten. ; 

— Freitag Vormittag verabſchiedete ſich Herr von 
Bötticher im Feſtſaale des Reichsamts des Innern 
von den Refjortbeamten in längerer warmer Anſprache, 
worin er betonte, wie ſchwer ihm ſein Scheiden von 
dem Staats dienſte und feinen Mitarbeitern jel. Er 
ſtellte ſodann die Beamten dem Grafen Poſadowsly 
vor, und verabſch edete fich darauf in der Bundes 
rathsſitzung. 

— Wer über uns berrſcht. Nach der 
neueſten Herrenhaus⸗Matrikel zählt das Haus jetz! 
290 Mitglieder: 74 erbliche, 112 Vertreter der Ver⸗ 
bände des „alten und beieftigten Grundbeſitzes“, der 
„Familtenverbände“, der „Grofenverbände“, der 
„Stifter“ und der „erblichen Landesämter“, 47 Mit. 
glieder ſind aus allerböchſtem Vertrauen derufen. 
Dazu kommen neun Vertreter der Lan desuniverſitäten 
und 48 Vertreter der Städte. 

— Nach der „Münch. Allg. Zig“ ſind erneute 
Anſtrengungen gemacht worden, den badiſchen Finanz ⸗ 
minlſter Buchenberger für den Reichs dienſt zu 
gewinnen. Dleſelben würden indeſſen, wie das Blatt 
meint, keinen Erfolg haben. 

Der neue Staatsſecretär des Innern, Graf 
Poſadowsky, hat auf feinen Erholungsurlaub, 
den er am 1. Juli antreten wollte, zunächſt verzichtet. 

— Zu der vorgeſtrigen Rede des Frhrn. v. Stumm 
im Herrenhauſe ſchreſbt die „Köln. Zig.“ : „Die 
Stellungnahme der Natlonalltberalen 
zur Vereinsnovelle ſtebt durchaus im Einklang mit der 
WMählerſchaft und der Preſſe; fie iſt unverrückbar 
und kann weder durch Brüskirungen noch durch 
Flöten öne verſchoben werden. Das Bürgerthum weiß, 
daß es einen ernſten Rampf mit dem Junkertbum 


Elbinger Standesamt. 
Vom 3. Juli 1897, 


Geburten: Zimmergeſelle Peter 
Mallau 1 T. — Schloſſer Otto Link 
1 S. — Arbeiter Andreas Grunwald 
1 S. — Landbriefträger Johann Krefta 
1 S. — Tiſchlermeiſter Adolf Stadie 1 S. 

Aufgebote: Lagerarbeiter Fr. Wilh. 
Staſcheit⸗ Mühlheim a. R. mit Wwe. 
Augufte Martha Kornblum, geb. Zapp⸗ 
Elbing. 5 

Eheſchließzungen: Tiſchler Julius 
Kugler⸗Elb. mit Maria Diegner⸗Elb. — 
Schiffer Eduard Kleiß⸗Grenzdorf A. mit 
Maria Knoblauch⸗Elb. — Erſte Lehrer 


Woska⸗Elb. — Schiffer Ludwig Gieſe⸗ 

Königsberg mit Schiffer⸗Ww. Lindenau, 

Amalie geb. Zielinski⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Wilhelm Klein 


45 J. — Schneider⸗Ww. Henri 6 27 a 
ei, Sippıg 4 J. . Lebe e Ananas Moc-Tourtle, | Bier 
Eliſabeth Borowski geb. Hirſch 64 J. Pfirsiche u. 5 0 empfiehlt 
— Arbeiter⸗Ww. El a pfieh 

: ⸗Ww. Eliſabeth Baasner geb. J 
a. 58 m Gral e Keineelauden. Restaurant Hugo John Res aurant Hugo ohn, 
Nögler geb. Meyer T 1% . | William Poll meioter · Lale „ znSistsabsstunenkreke 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 15 N nach Trinitatis. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Nachm. 2½ Uhr: Herr Kaplan Spohn. 


J. Gehrke's 
MReſtaurant ag 


iſt bier allen wohl bekannt; nur Ihr 
lieben Sänger lenket Eure Schritte ſchneller, 
da giebt's viel Bier und Wein, d'rum 
laßt uns da recht fröhlich ſein. 


Spieringſtraße 15. 
Mikkel Poczka⸗Baupeln mit Margarethe = Empfing neue Sendung & 


Apfelsinen 
Kirsehen 


auszufechten hat, und wird ſich nicht durch die Wieder⸗ 
holung alter Mißgriffe, wie des Socialiſtengeſetzes und 
des Culturkampfes, entzweien laſſen.“ — Werden aber 
auch alle Mitglieder der mationalliberalen Fraction 
gegen Ende des Monats Juli zu den Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes in Berlin eintreffen? Wir 
fürchten, daß die zur Annahme des kleinen Soctaliften- 
geſetzes nothwendige Zahl von Abgeordneten ſchließlich 
doch in den Bädern oder Sommerſriſchen bleibt, ſelbſt 
verſtändlich nur auf ärztliche Anordnung. 

— Schulmiſsce. Die Dachfirſt eines pom ⸗ 
merſchen Schulhauſes, berichtet die Liegnitzer 
„Preuß. Schulztg.“, iſt ſchon mehrere Jahre offen, ſo 
daß Rege und Schnee ungehindert hineinfallen können. 
Der Fußboden der Küche iſt mit Z’rgelfteinen belegt 
von denen nur ſehr wenige ganz und die meiſten voll 
ſtändig abgetreten ſind. Der Fußboden der Stube, 
die gedielt iſt, iſt jo defect, daß ſich große Löcher dar 
rin befinden. Der Lehrer fürchtete, ſeine Kinder wür⸗ 
den ſich darin die Beine brechen } er hat jene Stellen 
deshalb mit Lehm ausgefüllt. Das Waſſer des Schul 
brunnens hat eine grüngelbe Farbe; in ihm findet 
man Waſſerinſtc'en in Hülle und Fülle, fo daß ein 
Arzt dem Lehrer erklärte, daß es das reine Typhus 
waſſer fe. Schon mehrmals iſt die dertige Gemeinde 
und der Amtsvorſteher — eln rüberer Lehrer — auf 
dieſe Zuſtände aufmerkſam geinadht worden. aber ber- 
geblich! — Wir wären begierig, den Namen des 
Dorſes zu erfahren. Wenn übrigens die Gemeinde 
zu arm iſt, um den ſkandalöſen Zuſtand zu beſeltigen, 
ſo muß der Staat eintreten. 

Kiel 2. Jull. Die Kalſerin hat ſich heute 
mit der Herzogin Friedrich Ferdinand von Holflein 
nach Gravenſtein zum Beſuch der Herzogin Mutter 
begeben und gedenkt Abends nach dem Reuen Bald's 
nach Potsdam weiter zu reiſen. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 2. Jull. Der arbelisſcheue und trunk 
ſüchtige Arbeiter Steg tödtete, wie ſchon 
kurz gemeldet, geſtern ſeine 18jährige Tochter Bertha, 
indem er ſie aus dem Fenſter des vlerten Stocks au 
den Hof hinabſtürzte. Infolge von M Fbandlungen 
hatte die zweite 15jährige Tochter die elterliche Wobnung 
verlaſſen, und der Vater fchidie feine Frau hinterher 
mit der Drohung er werde die ganze Familie um 
bringen, wenn die Tochter nicht zürückgebracht werde. 
Als die Frau nicht zurückkehrte, warf der Unmenſch | 
die älteſte Tochter aus dem Fenſter und ſandte ihr 
noch eine Revolverkugel nach. 

* Die Auflöfung des Eirtus Renz it nac 
der Erklärung der Herrn Franz Rerz bei eln em 


Beſuch am Dienftog in Berlin darauf zurüdzutühren, | 


daß die Direktion im Laufe der beiden letzten Jahre 
in Berlin an 500 000 Mk. verloren habe, daß Franz 


Renz nicht den Drang emp'ände neue Opfer auf das „Bell vue“ belegenen Felde, au; welchem ſeit vorigem i 


Spiel zu ſetzen, und ſich te das Privatleben zurück⸗ 
ziehen wolle. 


aus Mildenberg im Kreiſe Templin gemeldet: Als dort 
am Dienſtag die Bahnübergangsſtelle ein Zug paſſirte, 
warf der Barr d.enichließer ein zehnjöhrtges Mädchen 
einem Vater, dem Lolomotiviührer, zu, damtt diefer | 
es auffange. Der Zug ging aber nöch zu ſchnell, das 
Rind prallte an die Außenwand der Lokomotive an 
und fiel vor die Räder der Maſchine. Dabei wurde 
dem Rinde ein Beln abgefahren und es trug auch ſonſt 
noch Verletzungen davon. 

* Barcelong, 2. Jull. Während mehrerer Stunden 
wurde hier ein Phänomen auf dem Meere beobachtet. 
Der Waſſerſpiegel hob und ſenkte ſich alle 10 Min. 
um einen Meter. — Einem engliſchen im hiesigen 
Hafen liegenden Kriegsschiffe riß das Ankertau; das 
Schiff mußte den ga verloſſen. hi 

»Aus Schleſien, 1. Zul. In Rudoltowitz, 
Kreis Plaß, fand ein blutiger Bufammenfto 
zwiſchen Bauern und einer großen Glgeuner⸗ 
bande ſtatt. Die Gendarmen ſchritten mit blanker 
Waffe ein. Ein Zigeuner wurde getödtet, mehrere 
Bauern ſchwer verwundet. Die Bande entkam über 
die öſterreichiſche Grenze. 


Lokale Nachrichten. 


Willkommen! 

Die Sänger Oſt und Weſtpreußens, welche ſich 
zum edlen Sangesweitſtreit anläßlich des 19. Preußi⸗ 
ſchen Provinzlal⸗Sängerfeſtes in Elbing zuſammen⸗ 
finden, beißen wir auch an diefer Stelle herzlich will 
kommen. Die Elbinger Bürgerſchaft wird ſicher nichts 
verſäumen, um den gern geſehenen Gäſten den Auf⸗ 
enthalt ſo angenehm wie möglich zu machen und ſo 
dazu beizutragen, daß die Erinnerung an die bier 
verlebten Stunden in den Herzen und dem Geiſte der 
auswärtigen Feſtthellnehmet fortiedi. Möge das 
Jubel Geſangsſeſt in unſerer guten Stadt Elbing, in 
der am 7. Auguſt 1847 das 1. preußiſche Sängerſeſt ge · 
feiert wurde, den erwarteten Verlauf nehmen und ihm 
insbeſondere der Wettergott hold ſein! 


= * 
* 


Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 


J. Gehrke, Den Feſtzug zu 


ſelben zu folgen iſt 


von 


erſuche ich, do 


Damenkapelle forgen für Unterhaltung. 
einen Groſchen“ heißt es „und wer keinen bat. kriegt 


Bekanntmachung 


Im Anſchluß an die diesſeitige Be⸗ 
kanntmachung vom 30. Juni d. Je durch 
welche das Publikum erſucht worden iſt. 
während des am Zonnta 
Mts., hier ſtattfindenden Feſtzuges nicht 
auf dem Fahrdamm, ſondern anf dem 
Bürgerſteige der Feſtſtraßen Aufſtellung 
zu nehmen, wird zur Verhütung von 
Unfällen hiermit angeordnet, daß das 
Publikum die vorerwähnte Aufſtellung 
verlaſſen darf, nachdem der ganze 
Feſtzug paſſirt iſt. 


Elbing, den 2. Juli 1897. 
Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 
Während des N Sängerfeſtes 


Als Führer für die auswärtigen Sänger find zwei 
Feſtzeltungen erſchlenen, die offtelelle „Feſtzeltung“, 
herausgegeben vom Feſtausſchuß, und ferner dle 
„Elbinger Illuſtrirte Zeitung”, heraus⸗ 
gegeben von Herrn Otto Siebe. Die erſtere enthält 
neben Begrüßungsgedichten das offizielle Programm, 
Berichte über das erſte preußiſche Muſikſeſt im großen 
Remter der Marlenburg am 2. Junt 1833, die Ein» 
ladung zum 1. Sängerſeſt in Elbing, einen Beitrag 
zur Geſchchie des Deutſchen Männergeſanges in Preußen 
von H. Helbing -Elbing, das Verzeichniß der angemeldeten 
Feſtthellnebmer und einen Führer durch Elbing und 
Umgegend, Fahrpläne ete. Die „Illuſtrirte Zeitung“ 
läßt neben geſchichtlichen Notizen und anderen wiſſens ⸗ 
wer'hen Angaben, ſowie einem Führer durch Stadt 
und Umgegend den Humor zu Wort kommen. Be 
ſonderes Intereſſe dürſten die zahlreichen Illuſtrat'onen 
finden, unter denen wir beſonders die Porträts der 
Vorſitzenden und Dirigenten der hleſigen Männerge ⸗ 
fangvereine, Schichau's ꝛc. hervorheben. Ein Plan der 
Sladt dient zur Orientirung für die auswärtigen Gäfte, 
zahlreiche Anſichten von öffentlichen Gebäuden u. |. w. 
belſen die Erinnerung an Elbing und Umgebung feſt⸗ 
halten. Das ſtattliche Heft umfaßt mit Inſeraten und 
Empfehlungen guter Geſchäfte nicht weniger als 60 
Folſoſelten. Die humoriſtlichen Zeichnungen und Bei⸗ 
träge geben einen Vorgeſchmack von dem feuchtfröhlichen 
Treiben des Sängerfeſtes. 


4. Jul: Wolkig, kühler, v'el ach Regen und Gew'tter. 
Für Montag, den 5. Jult: Wolkig, Regenfälle, mäßig 
wum. windig  . 

a. Prövinzialſängerfeſt In llebenswürdiger 
Welſe wurden für die Theilnehmerinnen am Sänger⸗ 
feftzuge ſeitens des Herrn Ebm Zimmer behufs Um⸗ 
kleldens zur Virkügung geſtellt, ebenſo bat Herr Jebens 
fein Haus den Reitern zu demſelben Zw d zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 0 

Der Amtsvorſteher von Wittenfelde erläßt 
olgende Bekanntmachung: Am 5. Juli d. Is. werden 
des Morgens von 7 Uor ab Thellnehmer am Sänger⸗ 
ſeſt ſich zu Wagen von Elbing nach Bogel⸗ 
fang begeben. Um jeden Unglücksfall zu vermeiden, 
jeder Wagen von Elbing ete nach 
Vogelſang nur über Ch uſſeezollhaus, Klein Teichhof 
geführt wird. Die Rückkehr von dort erfolgt 
nur über Wittenfelde nach Elbing. 

Im feſtlich geſchmückten Gewerbehauſe fin ⸗ 
den an den drel Sänger Feſttagen Vormittags 113 Uhr 
und Abends 8 Uh Concer ke ſtatt. Da es ſich in 
dem ſchaitigen Garten bet guten Geträ ken und! 
Spelfen fom’e autmerkſamer Bedienung behaglich ſitzt, 
dürfte dag Gewerbehſus ſich in dieſen Tagen eines 
außer wöhnlichen großen Beſuches erfreuen. 

Volksfeſt in Elbing. Auf dem gleich hinter 


Muthmaßzliche Witterung für Sonntag, | 


Sonnabende das vogelwleſenartige Unternehmen Platz 


gnommen hat, entfaltet ſich alltäglich ein ſehr lebhaftes 
* Eine unglaublich leichtſinnige That wied 


Treiben. Schon von weitem kündigt ſich das Unter⸗ 
nehmen durch ſtarkes Gerkuſch an, welches ſich aus 
den dumpfen Klängen von Negertrommeln, den brau⸗ 
enden Ehren der Dampforgeln und den gellenden 
fiffen der Dampfmaſchinen zuſammenſetzt. Schleß⸗ 
üden, Glücksbuden. Mufeen, Banoramas, eine Ricſen⸗ 
und eine elsciriiche Dame, Pfefferkuchenbuden, Cacouſſels 
Schaukeln ꝛc., ein Radfahrer Circus, eine Wiener 
„Immer für 


feinen retour.“ Für leibliche Stärkung iſt durch 
Reſtaurationen geforgt, iu denen flinke Münchener 
Kellnerinnen bedienen. 

Die Nothwendigkeit einer telephoniſchen 
Verbindung des Polizeibureaus mit dem ſtädti⸗ 
ſchen Krarkenhauſe wird durch einen bedauerlichen 
Unfall illuſteirt, der ſich geſtern Nachmittag in der 
Helligengeiſtſtraße ereignete. Der Arbeiter Barm von 
Pangritz Colonie batte nämlich das Unglück, ſich Infolge 
eines Fehltritts das richte Bein zu brechen. Da ein 
Arzt nicht aufzutrelben war, wurde die Poltzet von 
dem Unglücksfall in Kenntniß geſetzt, dle dann durch 
Boten die Abſendung elner Tragbahre vom ſtädtiſchen 
Kranken hauſe veranlaßte. Als diefelbe an der Uuralld- 


ſtelle eintraf, hatte der Verunglückte bereits eine ganze 8 


Stunde auf der Straße gelegen. 

Beſitzwechſel Das Haus Fiſcherſtraße Nr. 21, 
bisber Herrn N. Biber gebörig, iſt in den Biſitz de. 
Handlung R. Frankenſtein übergegangen. 

Moſtaliſches. Vom 5. Juli ab werden bei der 
Poſtzweigſtelle auf dem Bahndoſe an Werktagen 

von 9 bis 114 Vorm. 

„2 bis 8 Nachm. 3 
Dienfiftunden zum Verkehr mit dem Publikum abge 
balten. An Sonntagen iſt der Pofiſchalter von 
8 bis 9 Vorm. geöff vet. 

Werſetzt. Der Grenzauſſeher Müller ans Thorn 
iſt als Zollpraktikant nach Elbing verſetzt worden. 

Plötzlicher Tod. Von einem ſchnellen Tode 
wurde am Mittwoch die in der Körperſtraße wohn⸗ 
b:fte Poſthilfsbotenfrau M. ereilt. Dleſelbe hatte ſich 
nach dem Markte begeben, um Einkäufe zu machen; 
zu Haufe angekommen, klagte jie über Unwohlſein, 


Patentanmeldung. Herr Emil Weiß in Thorn 
hat auf einen Badapparat, Herr Friedrich Albrecht 
Otto Stürmer in Allenſtein auf eſne Einmachbüchſe 
mit Dichtungsrinne ein Reichspatent angemeldet. 

Verhaftet wurde in der letzten Nacht der in 
der Gr. Zahlerſtraße wohnhafte Arbeiter Herrmann 
Dorloff. Derſelbe hatte ſich betrunken und auf der 
Speicherinſel ein ſtilles Plätzchen zum Ausſchlaſen 
feines Rauſches ausgeſucht. Als ihn nun ein Schutzmann 
aufweckte und zum Nachhauſegebn aufforderte, 
fuhr er den Beamten grob an, beſchimpfte und be⸗ 
drohte ihn und mußte ſchließlich mit Gewalt ortge⸗ 
bracht werden. Trotz allen Sträubens — er ſchlug 
einem Nachtwächter ſogar in? Geſicht — erfälgte 
feine Ueberführung nach dein Pol zeig fängniß. 


Telegramme. 


Wildparkſtation, 3. Jull. Die Kalſer in iſt 
heute Morgens 6 Uhr 30 Min. hier eingetroffen und 
hat ſich ſogleich nach dem Neuen Palais begeben. 

Köln, 3. Jull. Wie der „K. Z.“ aus Conſtontl⸗ 
nopel gemeldet wird, drückte der Sultan dem deutſchen 
Botſchafter wegen des Uaterganges des deutſchen 
Schiffes „Reinbeck“ fein Belleld aus. Der Marines 
miniſter wurde angewleſen, eine etwaige Hebung des 
Schiffes mit allen Mitteln zu unterſtützen. Der 
Sultan bezeugte beſonders Intereſſe für die Familien 
der Eitrunkenen: 

Beuthen in Oberſchl., 3. Jull. Auf der Floren⸗ 
tin⸗Grube find 4 Bergleute Iniolge Einalhmung brandi⸗ 
ger Gaſe ums Leben gelommen; zwei ſchweben noch 
in Lebensgefahr. 

Waſhington 3. Jull. Der Senat nahm mit 
33 gegen 19 Stimmen den Artikel des Tarllentwurſs 
an, welcher beſtimmt, daß auf ſolche Waren, für welche 
im Aus ande Exportprämlen gezahlt werden, dieſen 
Prämlen eniſprechende Zuſchlagszölle gezahlt werden. 
Im Laufe der Debatte bekämpfte Senator Gray 
dleſen Artikel und erklärte, dies wäre der erſte Schritt 
in der Uebertretung der Verträge. wenkgſtens der» 
jenigen mit Deutſchland und Oeſter reich Ungarn. 
Gray verlas die Proteſterklärung dieſer Mächte, und 
fur fort, der vorgeſchlagene Zoll ſel eine Verletzung 
des Vertrages mit Preußen vom Jahre 1828, welcher 
eine B ıpflichtung enthielt, dle ehrenbafterweiſe nicht 


umgangen werden könne. Lindsay bekämpfte ebenfalls 


den Artikel, Caffeiy Morgan. White ſprachen für den⸗ 
elben. Morgan ührte aus, neue Verhältntſſe ſeien 
el dem Wirtrage von 1828 eingetreten. Deutschland 
habe unter dem En) ud derſelbden gehandelt, und die 
Vereinigten Staaten seien tu olge deſſen berechtigt; 
das Gleiche zu Iban. Chandler erklärte, et würde 
üngern ür dleſe Klaufel ſt men; ihm ſel geſagt 
worden, Deutſchland würde einen Handelekrieg gegen 
die Vereinigten Staaten an langen, er würde es vor⸗ 
ziehen, Opfer zu bringen, um einer Reibung vorzu⸗ 
beugen. 

Prätoria, 3. Juli. Die Berichte, nach welchen 
Präfident Krüger den Staatsſecretär Dr. Leyds tele⸗ 
graphiſch aufgefordert hade, ſoſort zurückzukehren, find 
unbegründet. 

Waſhington, 3. Jull. Der Senat Bat daß 
Reiprockläts⸗Amendement zur Zariib:ll mit 30 gegen 
18 Stimmen angenommen. 


merten, 3. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


rſe: Feſt. durs vom | 217. | 3.7. 
2201 aan Meichdanieihe . . 103 90 | 103,90 
3 pet. „ D erg 104,00 104 10 
3 pet. 3 97,90 | 97,80 
4 pet. Preußische Conſol . .  |108'90 103 90 
3½ Pet. „ I 104 10 104,10 

bt. Oft e Pfandbriefe 10040 100.00 
3½ pet. teufitiche Pfandbriefe 5 
52 pat W. . andre 100,0 100,40 
De eichiſche Goldrente 104,90 104 70 
4 pet. Ungarische Goldeente 104 60 104 60 
Oeſterr che Bauntnn n 170,65 170 60 

uſſiſche Banknoten 216 20 | 216,25 
; pet Rumänier von 1800 80 3) 80,30 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abg nen, 67,70 800 
4 pet Stalieniſche Goldrente 94.5% 9440 
Ane n 5 204,6 204,70 

rienb.-⸗Ailemk. Stam : ka 10 — 121,80 

Preiſe der Coursmatler 2 
Spiritus 50 lor 41,70 4 
Spiritus 70 loo 26 —— 4 
— 
3. Juli, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
ane e ortatiu und Grothe - 


er 5 ’ 
ide, Wolle, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Getreide Spirifus pro 100.0 L. % excl. en © 
Loco nicht contingentirt 40, 


und ſtarb auf der Stell-. Ein Herzihlag batte dem gun.» ı on... 40,40 A Brief 
0 ſchnell es Loco nicht contingentitrt 40.50 4 Geld 
* en ſehr rüfligen Frau eln I S 40,00 4 Geld 


Auktion. 


den 4. d. 
weberſtraße 5, hier 


ſowie Cognac 


begleiten oder dem⸗ 
nicht geſtattet. 


Am Montag, den 5. d. Mis. 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich zufolge Auftrages Woll⸗ 4 


einige 100 Flaſchen Wein, 
als Moſel⸗ und Rothwein, gg , 


egen ſofortige Barzahlung in öffentlich 
2 2 Auktion meiſtbietend verkaufen. 
Elbing, den 3. Juli 1897. 


Mickel, 
Gerichtsvollzieher. 


eee eee 
ff. Erlanger 


. 


> Zahn’s Restaurant, 
er Damenbedienun 
* ee 0 
Sänger, la uch nieder 
> Aar fark Eure Glieder, 
4 1 Bier und Wein 
0 


4 
* 
4 
zu Eurem Wohlſein ſein. > 
. 


Goldene Rebe, 


Gr. Hommelſtraße 7. . 
Damenbedienung in Coſtümen. 
Geſang erfreut das Menſchenherz, vielmehr 
ja noch der Trank, d'rum kehret bei 
an ein, da giebt es Speij’ und 

rank. 


Wit nen wird Jeder 


mit Bechtel's Salmiak⸗Gallſeife 
gewaſchene 01 jeden Gewebes, 
vorräthig in Packeten zu 40 Pf. bei 
Fritz Laabs, Drogerie zum Roten 
Kreuz, J. Staesz jun., Rich. Wiebe, 


Gott grüße Euch, geehrte Sangesbrüder! 
Laßt froh erſchallen Eure Lieder! 
Braucht Cigarren Ihr zum Sänger ſchmaus, 


Dann kommt zu Budwech in's 


Havanna Naus 


Kettenbrunnenſtraße 19. 


Van 0 
„Sum schwarzen Ross 


(Damen⸗Bedienung) 


unkerſtraße, TREE 


empfiehlt ſeine diverſen Jus und Weine. 
J. Sielmann. 


5 | 
AAMAAAAAAAAKAKAK {| 
‘ Einem geehrten Publikum Elbings und i 2 
gelang dg i hi gs und Umgegend die ergebene 8 


Uhren- & Y ; 
ren-Geschält =: 
Me Waſſerſtraße Nr. 24 — 
käuflich übernommen habe und daſſelbe in unveränderter Weiſe weiter⸗ 
führen werde. . 

Mein reichhaltiges Lager in Regulateure, Wand: und 
Weckuhren, ſowie Taſchenuhren aller Art, Uhrketten, An⸗ 18 


bre ern ꝛc. iſt aufs beſte ſortirt und empfehle daſſelbe zu billigiten 
reiſen. 


2 


Reparaturen ſtets gut u. billig unter reller Garantie. 
89 Indem ich ſtets gute Waare bei reeller Garantie zuſichere, bitte 
ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Mas Schvwrarz- 


Lagerbier, hell und dunkel, 

Münchener Spatenbräu, 

Nürnberger, Frhr. v. Tucher, 
bilſener, 

ff. Grätzer, Porter, Pale Ale 


e 
offerirt billigſt in Flaſchen und Gebinden 
S. Ochs, 


Kettenbrunnenſtraße 14. 


Tel. 28. 


Prima Engliſche und Solinger (J. A. Henkels) Tiſch⸗ 
meſſer u. Gabeln, Taſchen⸗ Re en 
Alfenide⸗, (Christolle) Alpaka⸗, Neuſilber⸗ und Bri- 
tania⸗Eßbeſtecke, Britania⸗ und Nickel⸗ Kaffee: und 
Theeſervice, eiſenemaillirtes und verzinntes Koch⸗ 
geſchirr (prima Waare), Schnellbrater, eiſerne Waſch⸗ 
tiſche mit u. ohne Zubehör, eiſerne Bettgeſtelle, 
Petroleum⸗ u. Spirituskocher neueſter Conſtrultion, 
Speiſeſchränke, Speiſe⸗Drahtglocken, Eisſchränke u. 
Eismaſchinen, ſowie überhaupt ſämmtliche Haus: u. 
Küchengerüthe 
empfehlen bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Gebr. Ilgner. 
RENTE m 


„ Eifer. Gartentiſche 
Gartenbänke, 
Kirchhofsbänke, 
Gartenſeſſel und 
Gartenſtühle 


empfehlen billigſt 


ö a 


| 
B| 
| 
| 


Gebr. Jigner. SEHR 


Optiker und f 
| Neufeld, e 
Fiſcherſtraße 28, 


empfieht ſein großes Lager in Brillen 
und Pinze-nez von 50 0 bis zu den feinſten, 
\ Taschen-Mikroskope von 50 J an, Lupen u. 
ese-Gläser, Compasse, Thermometer von 
35 ban, Barometer, Operngläser, Fernrohre. 
Ferner ſämmtliche elektrische Artikel, als 
Glocken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 


Zum Süngerfeſt 


empfehle: 
Jeinſles Kaſſeler Rippſpeer 
Roll⸗ und Knochenſchinken, 


—— — — . 7 
Glühlampen, Fassungen, Ausschalter, Siche- 


o Anlagen... gervelal. H 9 alani, 
i Georg Neufeld, Braunschweiger, 


täglich friſche Wiener, 
diverſe Blut⸗ und Leberwürſte, 


M. Graf, 


Fiſcherſtraße 28. 


Sg Reizende Mädchen Jaanette e 
S. — N “Banane 
FE IE Eunben-Anzige . Ateer 
7 S : g empfiehlt s für 1 
Einziges Special-Befchäft JI künstl. Zähne, 
“es für Plomben etc >» 
‚ * > 
Kinder-Barderoben. A ee 
elektrischen Apparate fast 9 


schmerzlos zu mässigen Preisen 


Schirmfabrik non R. Lengning, 


ausgeführt. 5 

21 Fiſchenftraße 21 Leman, > 
Fa Diplom. Universität Dorpat. 

Inn. Mühlendamm 18/19, 9 


Sonnenſchirme 


; zu jedem Preiſe aus. a 
Gleichzeitig mache ich auf mein großes Lager in: 


Regenſchirmen, Spazierſtöcken, kette iſt verloren. 


Portemonnaies, Cigarrenſpitzen, Kämmen ze. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
aufmerkſam. r Nur Prima Waaren zu ſehr billigen Preiſen. ug dieſelbe gegen Belohnung in der Expe⸗ 


Eingang Jakobstrasse. 
serer 
Auſwartefrau gefucht Johannisſtr. 18 I. r. 

1 goldene Damenuhr mit Nickel⸗ 


Empfehle: 11 dition der „Altpr. Ztg.“ abzugeben. 
Stettiner Rollmops 0 NN J Müller 
Forellen-Reringe ı ı 
Bismarek-Reringe s Fahrplan für Elbing —Kahlberg. 
Russ. Sardinen Bau- u. Kunſttiſchlerei 84 61e nur eiteres, 
Christ.-Anehovis mit Dampfbetrieb, Tag Tv. Cling b. Suhl 
geröst. Neunaugen „Elbing, „ de e 
Kronen- Bummern | Meiferbahnſtraße Ee. Tn , 10% 
n-R a liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 7 . Bm. 9½, Nm. 3½ , 
Appetit. Syid g Bautiſchlerarbeitenn . iin 5 . 3 
Sardines & Thuile n jedem Umfange von einfachſter bie | " n Nm. 5½ Ab. S½ 
N reichſter ſtylgerechter Ausführung. „ " Be Are 
auchlacehs Wẽ᷑̃ d⸗ [ [ d d n Montag Vm. 7½ „ 9. „ 
and⸗Paneele, Holzdecken undd: n n aa” alone”, 
Casteb. Matjes u. Zimmer⸗Ausſtattungen gt Nm. 1½, Nm. 2½, 
Oehsenmaulsalat. i ftlgereßter Ausführung in jeder | g. „ fen ? „ d. Eh, 
7 olzart. „ 4 5 —— i 
William Vollmeister Ladeneinrichtungen „ Was en 10 
Inn. Mühlendamm 19a. u. Ausſtattungen von Gomtoird| „ Nm. 1½ , Nm. 2½, 
Teleph.-Anschluss No. 17. in die let upbad 1 5 75 Nm. 2 „ — 30 1 
\ arkettfußböden, Treppen⸗ „ dn 13 8 „ 
e eittw — } 
Th. Itaebe, anlagen, al e 
Uhrenhandlung, Sommer: alouſten, " Dormerfta Nm. 2 " 9 7 9 " 
; Kunſtmöbel ze. " Da 
Elbing, Uebernahme d. inneren Ausbaues JJ. n 8 40% 
Alter Markt 54. Zeichnungen und Entwürfe „ Nm. 10 " Alb. 71 
Groſzes Lager von jederzeit auf Wunſch. ug az Nm. 2 „ Ab. 8 
Regulatoren, Wand- „ Freitag — Mg. 6 „ 
u. Wecker-Uhren, ft nobel IN} mn cr Bude 
Damen u. Herren⸗Uhren r „ „ Vm. 1% Ab. 7½ 
in Gold, Silber, Nickel. Double, 3 la, a: Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Ketten u. Anhänger,? —— wi Zunnon Sm. 5, , 7 
Brillen, Pince-nez, ® ae, 31 „ Sonnabend a 
Thermometer, 2 N 8 9 I 
1 te, es reise. 8 m " „* " 
er sturen un = S Le „ e 2 BEN 75 Jh 
werden ſchnell u. ſauber ausgeführt. = Fahrpreis für bie fettgedruckten Fahr⸗ 
Te Fe = 1. 85 A, > 5 en ae: 
= arten für die fettgedruckten Fahrten, nur 
Pei. SI -Pawiaz 8 * 32 an Abe gültig 3,50 M. 
* 2 
BR: 30 = Fahrplan für Hafftüſtenfahrt 
Benno Damm . 2 \ 22 Tag v. Elbing v. Cadinen 
— . tern ee] | 
6 2 S. Jeden Sonntag Bm. 8½ u“ — 
Zum Sängerfeſte & 8 Ke de en ee „ d be 
empfiehlt — „Mittwoch = = = 9 : 
’ 2 „ ” 2 . " 
’ = „ Donnerftag Vm. 8¼ „ — 
A, Preuschoft, ee e 
Alte Börſe u. Königsbergerſtr. 19, 3 „ Sonnabend — Mg. 6½, 
Pschorrbräu, 5 5 Nm. 2 „Ab. 8 „ 
Culmbacher, l k! ft 5 Fahrten am Sonntag gehen über 
1 8 45 2 ne a Manage an 
Königsberger, für Mädchen Sonntagen 0,60 /, an Wochentagen 


Braunsberger, 
Engl. Brunner 
und andere hieſige Biere auf kühlem 
Lager und ſauberſter Füllung zu ſoli⸗ 
deſten Preiſen. 
Der viel bekannte 


Arke'ſche Ingber 
iſt zum Sängerfeſte auch zu empfehlen. 
Julius Arke. 


in allen Größen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Franz Talks, 


Spe zialgeſchäft 
für Kindergarderoben. 
Waſſerſtraße 79 und Brückſtraße 3 


Krebſe 


L. Fleisohauer, Schiffsholm. 


0,50 A. Nach Cadinen an Sonntagen 
0,75 A, an Wochentagen 0,60 % hin 
und zurück. 


Nach Frauenburg er Donnerſtag 
und jeden Sonntag, Vormittags 8 ½ 
Uhr, von Frauenburg Abends 7%, Uhr. 
Fahrpreis 1,50 & hin und zurück. 


Nach Schillingsbrücke jeden Sonn⸗ 
tag von Nachmittags 3 Uhr an, jede 
halbe Stunde. Fahrpreis 0,10 4 hin 
und zurück. a 


billiges n. it 18, l. Tü. A. Zedler. 


Eibing. 19. Provinzial-nängerfest, Eibing. 


In der neu errichteten Elesthalle finden statt: 


Sonntag, 4. Juli una Montag, 5. Juli. 


Nachmittags von 5 bis 8 Uhr: 


Vocal-Concerte mit Orchester begleitung 


unter Mitwirkung von ausgeführt von der Militär- Kapelle des 43. Infanterie- 
70 Regiments unter Direction des Königl. Musik - Dirigenten 
e 1900 en Horm Krantz. x 

Billets für beide Concerte zusammen entnommen I. Platz 5 , II. Platz 3 ; für das 
einzelne Concert I. Platz 8 &, II. Platz 2 . Stehplatz 1 . Texte der Gesänge 30 3 in 

C. Meissner’s Buchhandlung. 

Am Sonntag und Montag, Abends 10 Uhr 25 Minuten geht ein Zug nach Mohrungen, 
10 Uhr 35 Minuten ein solcher nach Osterode ab. Beide Züge halten auf sämmtlichen 
Zwischenstationen. — 


Die Sonderzüge nach Mohrungen gehen Sonntag, d. 4. Juli 

und Montag, den 5. Juli, Abends 10 Uhr 25 Min. von Elbing 

; ab, halten auf allen Zwiſchenſtationen und treffen Nachts 12 Uhr 37 Min. in 
Mohrungen ein. 

Die Züge nach Oſterode gehen gleichfalls Sonntag, d. 4. Juli 
und Montag, den 5. Juli, Abends 10 Uhr 35 Min. von Elbing 
ab, halten ebenfalls auf allen Zwiſchenſtationen und treffen 1 Uhr 31 Min. 
Nachts in Oſterode ein. 

Beide Züge können ſowohl mit Rückfahrkarten wie mit einfachen Fahr⸗ 
karten von allen Reiſenden benutzt werden. 


Die Sonderzüge gehen nunmehr alſo auch beſtimmt 


Knaben⸗ 
Waſchanzüge 


ſowie einzelne 


Blousen, Hosen, 
Sporthemden u. s. w. 


empfiehlt in größter Auswahl 


See 


5 
i Goldene 18 


nur allein Fiſcherſtraße 18 nur allein. 
Erstes Elbinger Concurrenz - Geschäft. 


5 
5 
8 


Nur Kleider guter, feſter Sorte. 
Drum, Fiſcherſtraße, merket auf, 
Nach „Gold' ner Achtzehn“ geht zum Kauf. 


Fämmkliche SE Herreu⸗Confection 
wird in den Tagen des Süängerfeſtes zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen verkauft. 

BEE” Grosse Auswahl in: 


Trieotagen, Hüten, Wäſche, Schirmen ze, 


5 
5 
4 
7 
2 
7 
8 
8 


am Montag. WE Bemerke noch, daß BEE” Auswärtigen Tg 20 % bei 


5 jedem Einkauf an der Caſſe zurückgezahlt werden. 5 
Goldene 18 (utater: N. Bieber). 


— 


Der Feſt⸗Ausſchußz. 


Franz Tolksüorl, 


Spezialgeſchäft 
für Kindergarderoben. 


e 
| Dampfmaldjinen- 


2 Preßlorf 5 


. 4 
Geihäfts-Erdfinung. 
Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend zur ges 
fälligen Nachricht, daß ich am heutigen Tage eine 
— AG — 
Bäckerei ⁵⁶ 
Junkerſtraße Nr. 49 
eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, als junger Anfänger 
meine werthen Kunden in jeder Weiſe durch gute und ſaubere Waare 
zufrieden zu ſtellen. Indem ich nun um gütigen Zuſpruch bitte, 


Rudolph Sausse Nachfl, 


Drogen-, Farben: und Parfümerie⸗ Handlung 


en gros en detail 


danke ich im Voraus. Hochachtungsvoll. - - Alter Markt 40. 
August Thimm. 8. Leistikow Neuhof. Telephon No. 7. 9 Gegründet er Telephon No. 7. 
ee vs ee a an ee p. Neukirch, Kr. Elbing. Echte chineſiſche Thee's. 


Chocolade, Cacao, Vanille, 
mn Spinibeer- und Kirſchſaft. 


Speiseöl. 

Engliſche und franzöſiſche Extraits. 
Pomaden und Seifen. 
Schwämme, Kämme. 
Zahn: und Nagel bürſten. 
Puder, Schminken, N 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Lehrlinge, 
Knaben und Mädchen, 


unter günſtigen Bedingungen, 


Wickel⸗ und Cigarren⸗ 


u 


per Stück 1 Mark. 


Taselenmesser, TIScRMESSETI. SCERTE 


in guter Qualität und Ausführung liefern billiger als Solinger Verſandgeſchäfte macherinnen, ee eee 
* ſowie 
Gebr. Jigner.| abet Eutripper 


|Reinecke's Sahnenfabrik 


Hannover. 


ſtellen jeder Zeit ein 


Loeser & Wolff. 


Warmes und kaltes Gebäck. J. Dettmann. 


Elbinger Kaffee⸗ und Bierhäuschen. 


en detail. 


en gros 


Tf 03185 28) 8 090919100 05 LIEBES ESEL IR | 
ale] Broncene Medaille. Ser 
. N 11 1 11 ! 8 6 8 
f Für die Sänger-Pesttage 
5 8 PROVINZIAL En 5 ö 8 5 
0 VER auserriung RR halte ich meine sämmtlichen Fabrikateı \ 2 
9 20% AUSSTELLUNG S 8 
0 Rz 108 ff. Prallinés, Confitüren, Fruchtpasten, 5 
ä Confect-Melangen aller Art, Dessert- und Tafel- 5 
9 Chocoladen I ? 
9 in stets frischer, reeller, nur pa. Qualität, bei grösster Reichhaltig- 6 | 
9 keit, angelegentlichst empfohlen. 8 
2 Erfrischende 5 | 80 
1 22 5 se * „ 
5 25 22 2 8 
> S cs © 55 | 
9 2 n = er 
5 m = =“ 
Br 4 
3 — = & in besonderer Festverpackung. 5 > © 
. S Grosses Lager eleganter Bonbonieren mit Elbinger Ansichten und Widmung. . | 8 | 
< = 
0 / ER AR 6 
en 9 [4 f \ 7 N 1 G > > 18 12 0 
9 „ 9 Ne 8 
5 ad; a 5 N 8 
tet ae! h 8 8 
ELBING V 8 Weg N) 5 
Confitüren-, Chocoladen-, Marzipan- und Zuckerwaaren-Fabrik ® 
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| „Charlie in die Anſtalt von Dr. Ferguf 
Sg 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 154. 


Ein Experiment. 


Nach dem Engliſchen von F. N. Höllnau. 
(Nachdruck verboten.) 

In feiner ſtillen Junggeſellenwohnung in Chi⸗ 
cago ſaß Charlie Stokton und ſtrich ſich nachdenk⸗ 
lich durch feinen Schnurrbart. Er war Journaliſt, 
und der Herausgeber des verbreiteten Tageblattes 
„The Morning“ hatte ihm den Auftrag gegeben, 
eine Serie von Artikeln zu ſchreiben, die aber ein 
völlig neues Thema berühren mußten. Stunden⸗ 
lang ſaß der junge Mann nun da und zermarterte 
ſein Hirn, um etwas noch nie Dageweſenes zu er⸗ 
ſinnen. Etwas Neues, etwas Funkelnagelneues 
ſollte es ſein. Aber ... was? 5 

Er wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn, 
ergriff eine vor ihm liegende G der Puff fing an, 
die Annoncen durchzuſehen, in der Hoffnung dort 
vielleicht etwas zu finden, was er brauchen konnte. 

Da ſtieß er auf folgendes Inſerat: 

„Trunkſucht. — ee Privatanſtalt zur Be⸗ 
1 einer beſchränkten Anzahl von Perſonen 

eiderlei Geſchlechts, die an Mißbrauch von Alko⸗ 

hol Chloreal oder Morphium leiden. Sach⸗ 
undige Aufſicht. Alle Bequemlichkeiten. Vorzüg⸗ 
liche Zeugniſſe über erzielte Erfolge zu Dienſten. 
Näheres durch Dr. Ferguſſon, Dake Lincoln.“ 

„Heureka!“ rief Charlie aus, als er dies In⸗ 
ſerat geleſen hatte, „das nenne ich einen glücklichen 
Zufall. Das Leben in ſolch' einem J 
einen famoſen Stoff abgeben und die „Patienten 
beiderlei Geſchlechts“ ſind ſicherlich ſehr gut für 
intereſſante Studienköpfe. Die Sache iſt voll⸗ 
ſtändig neu, ich muß mich ſofort mit dem Dr. Fer⸗ 
guſſon in Verbindung ſetzen.“ 

Er ſetzte einen Brief auf, in dem er ſich ſelber 
als „Schlachtopfer des Alkoholismus“ bezeichnete 
und unter ſtrenge Behandlung genommen zu ſehen 
wünſchte. 

Die Antwort, die poſtwendend eintraf, 
id befriedigend. Die Koſten waren nicht zu hoch 


nur zwanzig, unter ihnen acht Damen. 


Elbing, den 


4. Juli 1897. 


ie in einem Kurhaus. 


die gegenwärtige Anzahl der Patienten betrug] und 
Das | und Schönheit machten in dieſer Umgebung einen 


daß er äußerlich nicht den Eindruck eines gewohn⸗ 


eit De: Monaten an der Krankheit 
Hierauf lie 


ag Trinkers machte, antwortete er, daß Charlie, „ich möchte gerne willen —“ 


er erſt 


litte. ihn der Director dur 


ſchwarzen Diener nach dem für ihn beſtimmten blickte. 


einen z während fie ihn mit ihren ſchönen Augen voll an⸗ 


„Wenn ich mir die Frage geſtatten darf,“ ſagte 
„Weshalb ich hier bin?“ unterbrach ſie ihn, 
das 


„O gewiß! Mein Unglück iſt 


Zimmer führen, nachdem er ihn vorher darauf] Morphium! Und Sie?“ 


aufmerkſam gemacht hatte, daß er ſich einer Viſi⸗ 


„O — Trunkſucht,“ antwortete er 8 
rſt 


tation ſeiner Koffer unterziehen müßte, um zu ſehen, „Aber es iſt nicht ſo ſchlimm, wiſſen Sie. 


ob er nicht auch Spirituoſen mit einzuſchmuggeln] ſeit ein paar Monaten, und das wird wohl bald ſchwer wurde, ſondern auch ihr. 


verſucht hatte. 
„Darf ich rauchen?“ frug Charlie. 
„Natürlich“, antwortete Dr. Ferguffon. 


Ding rg) ausgenommen — vergeſſen Sie 
das nicht! ir gehen um 6 Uhr zu Tiſch und 
dann bringen wir die Zeit bis 10 Uhr im Garten 
zu. Auf Wiederſehen alſo, Herr Stokton!“ 
Charlie ging auf ſein Zimmer und machte es 
ſich auf dem Sopha mit einer Cigarre und einem 
Romanband bequem. Nach einer Stunde ertönte 
die Glocke und voller Neugierde eilte Charlie nach 
dem Speiſeſaal. 
Er ſetzte ſich an die Tafel und in wenigen Mi⸗ 
nuten merkte er, daß es hier vollſtändig ſo zuging, 
Keiner der Gäſte wußte 
über etwas Intereſſantes oder Angenehmes zu 
ſprechen, als über ſeine eigene Krankheit. Ein 
Herr, der neben ihm ſaß und eine Flaſche Sauer⸗ 


Inſtitut muß brunnen trank, ſagte einmal über das andere: 


„Heute nicht die geringſte Anfechtung. Das iſt 
nun ſchon der dritte Tag ohne einen Tropfen 
Alkohol. Erſtaunlich! — Eine Frau, die ihm 
gegenüber ſaß, ſtöhnte hörbar und jammerte: 


Kopf fällt mir faſt auf die Schulter.“ Sie litt 
darunter, daß ſie heute nicht die gewohnte Doſis 
Chloral hatte nehmen dürfen. 


6 Die Tafel umherblickend, bemerkte Charlie auch] Vancouver nicht nur ein ſehr ſchönes, ſondern auch] ihm. Alle Teufel — man 
aufete | ein jung 
Jahren, mit einem ſehr blaſſen, aber intereſſanten] war. 


einem einnehmenden Geſicht. 


Ihre Jugend 


Schreiben machte einen ſehr guten Eindruck, und etwas peinlichen Eindruck. Woran mag nur dieſes 
Charlie antwortete ſofort, daß er am Abend des] Mädchen leiden? . — Charlie bei ſich. Ob ſie 


nächſten Tages feinen Einzug in Lake Lincoln] wohl hier gejund wer 


halten wolle. 


In ſehr vergnügter Stimmung A er ſich] vorgeſtellt. 


am nächſten Abend auf den Weg. 
lag eine kleine Stunde von der 
ſobald der Zug 


Lake Lincoln 
ſein Ziel erreicht hatte, begab ſich 
on. 
Dieſer hieß ihn eth. witten 
„Es freut mich, Sie hier zu ſehen, Herr Stok⸗ 
ton“, ſagte er, „und ich hoffe, 
Aufenthalt bei uns nicht zu bereiten haben werden. 
Laſter bald abgewöhnt 
„Ich hoffe das eben 
ſetzte Charlie, indem er etwas verlegen wurde, 
„und ich werde mein 
verſpreche ich Ihnen.“ 
Er mußte nun einige Fragen beantworten, 
allem die, wie lange er bereits ein Opfer der 
Trunkſucht ſei. 


A3 wei Erben. 
Roman von Carl von Leiſtner. 
dea x Nachdruck verboten. 


fals 8 


— 


Alfons, dem dieſe abſcheuliche 
gi n d euliche Lüge zu Ohren daraufgegangen. Nur die hierdurch hervorgerufene der fie gekommen war, 
kam, ſchenkte, dt geblendet, Sorge fe nd mt 0 


von unfinniger Eife 
oder vielleicht auch meiner überheiinn 1 5 
jenes Verleumders Glauben. Babe 


4 ö er 
verließ mich ohne Abſchied für immer. — Bei 


Stadt entfernt und | lächelte verbindlich. 


alls, Herr Director“, ver⸗ beſſer. 


en wird? 
Im Garten wurde 


„Herr Stolton — Fräulein Vancouver“. 
es Ihnen nicht auch ſchon wieder leid, daß 


hierher gekommen ſind?“ 
„O nein,“ antwortete er, „ich finde es ſehr 


daß Sie den; nett hier.“ 


f 10 „Ach,“ ſagte fie, die erft i „wolle. 
Wenn es ihnen Ernſt iſt, werden wir Ihnen das Tg = ee ee e 


ch habe die ganze Nacht dagelegen 
und geweint. 
Nicht wahr, Doctor?“ 


ak „Ja, ja, Sie find ein braves, folgſames Mäd- behren kann, auch 
Möglichſtes dazu thun, das | chen,“ ſagte Dr. Ferrguſſon lächelnd. 


paar Tagen können wir Sie als völlig geheilt 


vor] entlaſſen.“ „ 
5 ein Opf Der Doctor wurde meggerufen und Charlie „aber 
Und da Charlie ſich erinnerte, und Fräulein Vancouver blie i 


en allein. 


worden, da ich meiſt kränklich war, die Zinſen des | bleiben, denn es war ihr, als ob ſich 


Ach, ; 
ach, wie elend fühle ich mich heute wieder! Mein 105 mußte 


fie ihm durch Dr. Ferguſſon] mehr das liebenswerthe, junge Weib 


vorübergehen.“ 


Nr. 154. 


hen lichſten Glückwunſch und das Beſte für die Zu⸗ 
u h. Ich jelber — ich muß noch eine Zeit lang 
hier bleiben. Und jetzt kommen Sie, um mir Lebe⸗ 
wohl zu ſagen?“ 

Täuſchte er ſich? oder zitterten ihre Lippen 
wirklich, und war ihr Geſicht noch bleicher als 
ſonſt? — Nein, es war keine Täuſchung. Er 
fühlte deutlich, daß das Scheiden nicht nur ihm 
Entſetzlicher Ge⸗ 
danke, daß er ſein Herz verloren haben mußte an 


„So, jo" — Sie nahm zutraulich den Arm, | diefe Unglückliche! — Je ſchneller er ſich losriß, 


Verlangen nach Spirituoſen? — Erzählen Sie 


mir doch, bitte, etwas Näheres.“ 


„Sie den er ihr anbot. — „Und haben Sie feine Ans um jo beſſer war es für ſie Beide. 
können hier alles thun, was Ihnen beliebt — ein] ſechtungen? Nicht zuweilen ein N 


Ein Händedruck — und er ging. 
Aber das Bild des Mädchens verfolgte ihn. 
Es erſchien ihm in ſeinen Träumen und zuſammen⸗ 


„O ja, ich würde jetzt um alles in der Welt ſchauernd ſtellte er ſich vor, wie Frankie Vancouver, 


gern ein Glas Whisky haben,“ verſicherte er. 


„Und Sie? glauben Sie wirklich, daß Sie bald | ausſehen würde. Dann mußte er ſeine 


geheilt ſein werden?“ 
„Ich? — O, ſprechen Sie nicht davon. 
bin rettungslos verloren! — Zu dem Doctor 


die unheilbare Morphiniſtin, wohl in zehn Jahren 
8255 weg⸗ 


werfen und ſeine Beſchreibung von Dr. Ferguſſons 


Ich] Heilanſtalt unterbrechen. 


Auf dieſe Weiſe dauerte es länger als acht 


ſagte ich vorhin zwar, daß ich mich beſſer fühlte] Tage, bis er mit ſeiner Artikelſerie fertig war. 
— aber das war eine Lüge. Ich halte mich ruhig] Wer aber beſchreibt ſein Erſtaunen und ſeinen 


und 


hintergehe ihn. 
bin 1 — | 


„Fangen Sie wieder von Neuem an?“ 


„O ja, ja, ja! Sie wiſſen nicht, wie ich darnach] Konkurrenzblatt vorgekommen war. 


ſchmachte! — Haben Sie es jemals verſucht? O, 
es iſt etwas Entzückendes! .. Aber laſſen Sie uns 
lieber von etwas anderem reden. Worin beſteht 
eigentlich der Genuß bei 
Das habe ich mir nie erklären können?“ 


Sobald ich von hier fort] Schreck, als er gerade an dem Tage, wo er den 


letzten Federſtrich gethan, im „Evening Star“ die 
Entdeckung machte, daß ihm ein Andrer in dieſem 
Da ſtand ein 
roßer und langer Artikel mit der in die Augen, 
fallenden Ueberſchrift: 

Die Trunkſucht bei den Damen. Das Leben 


einem Whiskyrauſch?] in einer Heilanſtalt für Morphiniſten und Alkoho⸗ 


liſten. Intereſſante Einzelheiten aus dem Leben 


Er verſuchte nun, jo gut es ging — denn ge-] der Kranken. Eine Serie von Artikeln durch un⸗ 


Whiskytrinkens zu beſchreiben, und fie hörte 
ihm mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. 
ſprachen ſie von den verſchiedenſten anderen Dingen, 


Hierauf] Zuſammentreffen? ... Das war ihm ein 


er es ſelber nicht — ihr den Genuß! ſeren beſonderen Berichterſtatter.“ 


War es möglich? Woher kam dieſes zufacige 
Räthſel! 
n dem Artikel war das Leben in einer Heilanſtalt 


und Charlie machte die Entdeckung, daß Fräulein] des Dr. Ferguſſon beſchrieben, genau jo wie bei 


hatte ihn beſtohlen. 


es Mädchen von etwa dreiundzwanzig ein ſehr verſtändiges und viel beleſenes Mädchen] Irgend Jemand hatte ſich während feiner Abweſen⸗ 
Er ſuchte deshalb in den nächſten Tagen] heit in fein Zimmer geſchlichen und ihn beraubt. 


vor allem ihre Geſellſchaft, ſpielte mit ihr Tennis,] So unwahrſcheinlich ihm das auch ſchien, aber es 
ſprach mit ihr über Literatur und alle ſe ur he war die nr Erklärung, die er zur Zeit finden 


Dinge. Kurzum, er begann ein Intereſſe 


ür fie | konnte. 


Er ſchwor, dem Dieb den Hals umzu⸗ 


an den Tag zu legen, das ihm immer weniger die] drehen und eilte nach dem Bureau des „Evening 
rettungslos verlorene Morphiniſtin, und immer Star“. 


Kin ließ. 
Wie ſeltſam es auch klingen mochte, er 


mehr als „Studie“, 

u nehmen, beſchloß er, ſeinen Aufenthalt in Lincoln 
ane lieber zu kürzen. 

Und eines Tages ſagte er ihr, daß er fort 

„Ich bin 


jetzt 
Aber jetzt geht es mir ſchon viel] einen Tropfen Sarah zu genießen, und ich habe 


Und als er merkte,] Wibrow, in der N— Straße, Nummer jo und 
ie [daß ſie anfing, ſeine Gedanken völlig in Beſchlag] viel. 


Er ſetzte dem Redakteur die Sache auseinander 


m es ühlte ſich] und bat um den Namen des Verfaſſers. Man 
Sie] innig zu ihr hingezogen, er betrachtete ſie nicht] antwortete ihm, daß der Verfaſſer ein neuer, noch 
‚ber! —— lediglich nur noch als] unbekannter Mitarbeiter wäre, ein gewiſſer George 
„Wie finden Sie es hier?“ fragte ji. „Thu'] das Mädchen, das er liebte. 0 


0 


Charlie eilte nach der ihm bezeichneten Straße. 
Er mußte lange umherſuchen, bis er endlich an 
einer Thür in dem dritten Stockwerk des Hauſes 
Nummer ſo und ſo viel eine Karte mit dem Namen 


zwei Wochen hier geweſen, ohne „George Wibrow“ entdeckte. 


Ein Dienſtmädchen öffnete ihm und ließ ihn 


das feſte Vertrauen, daß ich den Whisky ent⸗ auf feine Frage nach Herrn Wibrow in ein Zimmer 


wenn ich von 


Sie ſah ihn traurig an. 
hoffe, daß 
ich muß geſtehen, ich habe noch niemals von 


hier fort bin.] treten. 
„In ein] Morgen verlaſſe ichLincolnLane, Fräulein Vancouver.“ 


Mit geballten Händen ſtand er da und wartete. 
Da ging die Thür auf und über die Schwelle 


ie Recht haben,“ ſagte ſie, trat Fräulein Frankie Vancouver. 


Beide traten erſchrocken zurück und beide riefen 


einer jo ſchnellen Kur gehört. — Immerhin, meinen zu gleicher Zeit aus: 
Jahren, ehe ich Baumberg kennen lernte, verzehrt ſich außer Stande, noch länger vom Haufe wegzu⸗ aber auch Bewunderung und Begeifterung für den 


etwas 


Schreck⸗ Mann, der für fie, die Fremde, feinen Beſitz und 


ſpäter ererbten Vermögens erwieſen ſich als lange liches bereits vollzogen hätte, oder doch im Anzuge | feine Zukunft bereitwillig zum Opfer bringen wollte. 


nicht ausreichend, au 


für die beſcheidenſten An⸗ ſei. Deshalb ſandte fie Suſanna allein nach . 


Endlich, in dem Momente, als die Unglückliche 


ſprüche. So iſt freilich das Kapital ſchon größtentheils | und flog mehr, als fie ging, in der Richtung, aus] beklagte, daß fie dem Haſſe und der Verachtung 


etty's Zukunft konnte mich ſoweit brin⸗ 


Ne 92 e 3 Br dem würdigen ſie 
| el Pfarrer able 
Gelegenheit mehr, den Sachverhalt aufguflären, er hat, Ware Alfons ee un 3 eur 


und hätte er ſich verzeihend meiner Tochter annehmen 


Gottes Barmherzigkeit, auf die ich rechne, ſchwöre wollen, ſo würde ich auch davon nur Gebrauch ge: 


ich Ihnen, daß dies die ungeſchminkte Wahrheit iſt.] macht . 
Mein Herz gehörte ausſchließlich ihm, der mich auf] währt hätte, 
den Händen zu tragen gelobt hatte und mich ſtatt] Deshalb bat ich den 
deſſen dem Wahnſinne und der Verzweiflung preis: ganzen Namen zu 


Ich 
gab. Ich hatte ja, im Glauben an die Menſchheit Elber mochte ſich ſonſt vielleicht zu ra önlich 
noch nie durch ſchlimme Erfahrungen geſtört, keine einfinden und Betty, ehe ich es Be 5 zu 
Ahnung von den unlauteren . feiner | viel erfahren.“ 


ſüßen Schmeichelworte. Ihm ga mit 


mich 


blinder, alles gewährender, ſich ſelbſt vergeſſender] Pauſe fort, „aus meinem Leben noch mittheilen zu] raſch 
Liebe zu eigen, mit einer Liebe, wie fie nur das] müſſen, damit Sie mich nicht für noch ſchuldiger] un 


„Dies glaube ich Ihnen,“ fuhr Adele nach kurzer 


wieder zurück. 


zu 
Athemlos erreichte ſie das Haus, vor welchem 


ern ſehen und über die unerwartete Rückkehr unge⸗ 
ten ſein möchte. 


1 ſich längere Zeit im Zimmer verborgen zu hal⸗ 


ihres Kindes preisgegeben ſein werde, ſchwanden 
alle anderen Bedenken und die N Zu⸗ 


u ihrer theilweiſen Beruhigung die Mutter mit hörerin der geheimen Unterredung folgte einzig und 
Welling in der Laube figend erblickte. Nun allein dem Zuge ihres reinen, jungfräulichen 
tete fie aber, daß dieſe ihre Anweſenheit un: | Herzens. — — — 4 


Lothar ſtand wie betäubt neben der regungs⸗ 


Nannte fie die wahre Veran- loſen Gruppe, und hätte das tobende Unwetter, 
ben, wenn er mir zugleich die Bitte ge- laſſung der letzteren, jo mußte fie der Mama ger welches fortwährend feine noch ungebrochene Macht 
Betty ihre Herkunft zu verſchwelgen. ſtehen, daß man ihren Zuſtand für bedenklich erachte, entfaltete, einen Blitz vor feine Füße entjendet, jo 
Geiſtlichen, nicht fofort meinen und daß Lothar fie gewarnt hatte. 


Sie beſchloß] wäre die Wirkung vielleicht kaum eine urplöglichere 
fürchtete, Herr] deshalb, ungeſehen durch die Hinterpforte einzutreten | geweſen. 


Betty, das unſchuldsvolle, bisher im beſten 
Glauben an die Mutter lebende Mädchen, hatte in 


Sobald fie jedoch wahrnahm, daß jene ihren] dieſer Stunde alles, alles erfahren, was jahrelange 


Platz 


wechſelten, blieb ihr nichts anderes übrig, als] Beſtrebungen geflifſentlich verborgen gehalten und 
in das anſtoßende Schlafgemach zu flüchten,] was nach ihrer Mutter Wunſch und ſeinem eigenen 
d von da aus in den Vorplatz zu gelangen. unverbrlüchlichen Gelöbniſſe ihr ewig ein Geheimniß 


Herz des Weibes empfinden kann! — Für Baumes halten, als ich es ohnedem bin. — Sagen Sie nun] Leider aber war die dorthin führende Thüre des bleiben ſollte. 


berg hegte ich ſpäter nur eine ſtille Zuneigung, die] ſelbſt: Soll ich jetzt vor meine Tochter treten und zweiten Zimmers verſchloſſen und jo war fie 
aus unendlicher Dankbarkeit und Hochachtung hervor⸗ ihr die Erbſchaft anbieten, um den Preis, den es] demſelben eine Gefangene. 
ging. Ein jäher Tod, der meinen edlen Gemahl koſten würde? 


auf der 
ereilte, ri 
war 


die Mutter 
dus N 
heute. — Bald 
mich in dieſe Gegend 
er oo zu 


verbleiben. Ich wollte nichts 


me 
fein einzig meiner Tochter w 

gangenheit ſollte aus meinem et 
werden. Damals war es auch, 
Nachricht vom Tode einer Adele von Serben und 


Dieſer Preis wäre die Vernichtung 


agd infolge eines Sturzes vom Pferde] der Liebe und Achtung, die fie für mich im Herzen] fu 
ihn nur zu bald von meiner Seite. — trägt. O, das könnte ich nicht ertragen — es wäre] merkte, verſperrte ihr ja auch den Rückweg. 
ie wieder allein mit meinem Elende und zu viel nach allem, was ich ſchon erduldet habe!“ 
em Kinde. Sollte ich dieſem den Glauben an] (Hier brach die Wittwe in ein krampfhaftes Schluch⸗] berufene das Zwiege 
nehmen? Konnte und durfte ich bei ſeiner] zen aus.) „Mein einziges, heißgeliebtes Kind würde] mußte fie doch bleiben, wo fie war und 
ahrheit geſtehen? — So blieb es bis] mich Hallen — ſeine einzige Mutter verachten — verhalten. 

dem Tode des Gatten zog ich o Allbarmherziger — als eine Verworfene verach⸗⸗ 
zurück und beſchloß, in völliger] ten!“ — — 


Da — plötzlich — war es wohl wieder der 


r wiſſen von der ſchnoden Welt und mein Da⸗ Wind, der die Portisre des Schlafgemaches hob? erſtarren. 
Die Ver⸗— Nein! — Es war eine geiſterhaft 
Gedächtniſſe vertilgt] ftalt, die hervorſtürzte und Adelens Kni 
als ich die fälſchliche] vor dieſer zuſammenſank. — 


„Nie! Nie! O mein arme, liebe, thenre Mutter!“ 


ihres Kindes meinen Eltern in die Hände ſpielen rief Betty, während ihr ſchönes Haupt ſich in Frau 
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eie e Haus, von dem ſehr mäßi 

Enterlaſſenen Vermögen meines Bien, mie 
ich fte einiger Uierariſchen Arbeiten lebend, die 


der Ei 5 
meinen Eitern nſamkeit verfaßte 


bewo b verbarg. 
e eee Aufschrei ſank dieſe in die] hätte beinahe zu ihrer Entdeckung geführt. 


Gatten und dem] Kiffen des Sofas zurück. 


feiner Zeit als Abft der mir 112 el ee 
2 ndungsſumme für] hatte, ſchritt 
alle Zukunft gewährt wurde, war in D chen nur noch eine kurze Strecke weiter. Sie fühlte welche fie 


Mit einem gellenden 


— — — 


Als Betty auf dem Wege 


bleiche Ge⸗ war es zu 


ur Poſtſtation ſich] kam ihr vor, als ob 
Begegnung von dieſem wieder getrennt einem Schlage verloren hätte. 
ſie auf dem dorthin führenden Sträß⸗ Groll gegen 


in 


Die Anweſenheit der ließ ſich nichts mehr ändern. 


Nun war es geſchehen und an der Thatſache 
Das Walten des 


Mutter und ihres Gaftes, welche bereits die Wohn: Geſchickes, das unerbittliche, dem Menſchengeiſte un⸗ 


So unangenehm 
ſich ſtille 


Bald feſſelten auch die Worte, die ſie vernahm, 
ihre ganze Aufmerkſamkeit und was fie 


be betreten hatten, als fie jenen Umſtand bes erforſchliche, war ſtärker geweſen, als der Wille der 


ohnmächtigen Kreaturen. Es galt nun, zu rechnen 


es fie berührte, hier als Uns |mit dem, was war und nicht mit dem, was nach 
ſpräch mit anhören zu müſſen,] menſchlichem Dafürhalten hätte fein ſollen. 


Leiſe berührte Lothar Betty's Schulter und 
dieſe erhob das thränenfeuchte, blaſſe Antlitz. Auf 
ſeinen Wink richteten beide die Mutter auf und 


hören] ihren vereinten Bemühungen gelang es, deren 


u 
bekam, machte das Blut des armen Mädchens faſt] Lebensgeiſter wieder zum Erwachen zu bringen. 


Nachdem ſie nun ſo viel erfahren hatte, 


Waͤhrend Betty koſend und beruhigend die 


ſpät, um noch hervorzutreten. Sie ent-] Arme um fie ſchlang, ließ Adele ihr Haupt müde 
ie umfaſſend, ſchloß ſich, auf ihrem Platze auszuharren und den auf des Kindes Achſel ruhen. Endlich löſte ſich die 


Male bitteren Kelch der Erkenntniß mit einem | Erftarrung der Leidenden in Weinen auf und das 


le zu leeren. 


Mädchen wiederholte tröſtend die letzten Worte, 


Mehrmals konnte ſie aber ihre Bewegung kaum] welche ihren unerwarteten Eintritt begleitet hatten. 


bemeiſtern und das hierdurch entſtandene Geräuſch 


„O Mutter, theure Mutter! Konnteſt Du Dein 
Kind für ſo hart, ſo grauſam halten, daß es ſich 


Betty litt unſäglich in dieſer Stunde und es angeſichts Deines bisher ftumm ertragenen Seelen⸗ 


das 


fie Vater und Mutter mit leides erkühnen würde, als unber: 
Scham, Mitleid, aufzutreten? Haft Du mich deshalb im Glauben 
Schickſal, waren die Gefühle, an die Allbarmherzigkeit und Algüte erzogen, um 
in raſcher Aufeinanderfolge empfand, Leine ſolche Vermeſſenheit mir zutrauen zu dürfen? 


e Richterin 


„Sie hier?“ 

„Aber — 
Charlie. 

„George Wibrow iſt mein angenommener Name,“ 
ſagte Fräulein Vancouver. „Ich bin Journalistin 
und deswegen war ich in Lincoln Lane. Meine 
Morphiumſucht war nur ein Vorwand, um in die 
Anſtalt aufgenommen zu werden und das Leben 
dort zu kennen. Aber Sie,“ fuhr ſie fort, wäh⸗ 
rend ſie ihn von der Seite anſah, „Sie ſind doch 
nicht wieder zu Ihrem Whisky zurückgekehrt?“ 

„Zum Whisky?“ rief Charlie aus. „Du 
lieber Himmel, ich bin auch Journaliſt — und der 
Whisky war für mich ebenfalls nur ein Vorwand, 
in der Anſtalt Aufnahme zu finden. Ich habe 
auch eine Reihe Artikel geſchrieben und das war 
der Grund .. . Aber mein liebes, liebes Fräulein 
Vancouver, was bin ich froh, daß die Geſchichte 
mit der Morphiumſucht nur eine Nothlüge war! 
Ich dachte hier einen Mann zu finden und nun 
finde ich Sie. Wie froh ich bin! Darf ich Ihnen 
die Hand ſchütteln? 

Und ſie ließ es zu, daß er ihr die Hand 
drückte, lange und feſt. Und dann, ganz von ſelbſt 
ſchlang ſich ſein Arm um ſie und ihr Haupt ſank 
an das ſeine — und — und das Uebrige läßt 
ſich denken 


Von Nah und Fern. 


Religion iſt Privatſache. Im jüngften Heft 
des „Heimgarten“ nimmt P. K. Roſegger das Worı 
zu folgender Betrachtung: „Heute wird das in manchen 
relſen berüchtigte Schlogwort gegeben, die Religion 
tet Privatſache. Natüclich Privatſache. Wos ſoll fie 
denn anders fein? Soll fie offiziell ſein wie die 


aber wie —“ ſtotterte 


wenig offiziell erzwungen werden, wie etwa der 
Patriotismus oder der Geſchmack oder die Ehe. Der 
Patriotismus kann öffentlich protegirt, der Geſchmack 
in den Schulen ausgebildet werden das ändert nichts 
daran, daß ſie Privatſache find. Die Ehe wird amt⸗ 
lich ertheilt, öffentlich anerkannt, deshalb hört ſie nicht 
auf, Privatſache zu ſein. Die Religion fol in der 
Schule gelehrt, im Leben geübt werden, trotzdem bleibt 
fie Privatſache, das heißt ureigenſte Herzensangelegen⸗ 
heit einer Perſon. Und dort, wo fie das nicht iſt, wo 
ſie aus äußeren Gründen vorhanden iſt, eiwa aus 
angewohntem Herkommen, aus geſellſchaftlichen Rück⸗ 
ſichten, aus polltiſchen Beſtrebungen, da iſt ſie 
nicht mehr Rellglon, da iſt fie nur noch eine 
infame Gottesläſterung. Religlonsfrelbeit iſt des⸗ 
balb nicht ein Mißachten der Religion. als viel» 
mehr ein Schutz derſelben. Unſer perſönliches Ver⸗ 
bältniß zu Gott iſt geſetzlich geſchützt, jo wie ein 
Privateigenthum geſchützt iſt. Niemand bat das Recht, 
uns die urſprüngliche, die angeborene oder anerzogene 
Religlon gewaltſam aus dem Herzen zu reißen oder 
elne andere dahin zu verpflanzen. Niemand hat das 
Recht, unſere religlöſen Gefühle öffentlich zu verletzen, 
fo wenig wie unfere Ehre. Die Religion iſt Privat⸗ 
ſache, wic ein erworbenes Gut oder wle die persönliche 
Ehre, und iſt, wie dieſe, geſetzlich geſchützt. Was iſt 
denn nun jo Schlimmes daran, daß Religion Privat, 
ſache iſt? Soll dieſe innerliche, heilige, beſeligende 
Weſenhelt denn aggreſſiv werden? Soll fie polttifch 
dazu mißbraucht werden, um Völker zu diriglren, 
Staaten zu ſtützen, Kirchen zu weltlichen Herrſchern 
zu machen? Um des Himmels willen, was wäre das 


hängnißvolles Berkennen oder fluchwürdiges Entſtellen ] Verordnung von 1819 oder 1820 die Mitglieder des 
des Chriſtentbums oder einer anderen Religion, die ja | „hohen“ Adels das Recht haben, den Titel „Herr“ in 
auf das außerweltliche Gottes reich, auf das tiefinnerſte] gerichtlichen Schrijtſtücken zu verlangen, jo daß die 
Gemüthsreich ihr einziges Gewicht legt! Einer Rellglon, Gerichte nur ihre Pflicht thun, wenn fie dieſen Titel 
die den Betenden ins einſame Kämmerlein | feinem Herrn von „hohem“ Adel vorenthielten. Um 

und deren Reich nicht von dieſer Welt ſo ſchlimmer für die Gerichte, die gegen Ende des 
Eine chriſtliche Schule wünſche ich dem neunzebnten Jahrhunderts noch pflichtmäßig gezwungen 
chriſtlichen Volle. Sie macht aber die Religlon nod ſein ſollen, den reactionären Anſchauungen aus dem 
lange nicht zu einer offiztelen Sache oder zu einem erſten Dotttel des Jahrbunderts Rechnung zu tragen! 
Quange: Denn mit Zwang kann man dem lungen *Die Eigenheiten eines Künſtlers. Vom 

lauben, der chriſtlichen Empfindung nicht bel; man S4jäbrigen Componiſten Verdi erzählt die Deutſche 
rückt Herzensfrömmigkeit aus ihrer hrifilihen Einfalt. Revue Folgendes: Der Melſter ſtebt im Winter mit 
indem man fie auf öffentlichen Kampeplatz ftellt, man] Tagesanbruch, im Sommer um 5 Uhr auf; im 
erſtickt fie, indem man ihr Gewalt anthui. Und was] Winter, den er in Genua im Palazzo Doria zubringt, 
zurückbleibt, es iſt das abſcheuliche Pharlſäer bum, beglebt er ſich an die Arbeit (er componirt jetzt ein 
das aus irgendwelchen weltlichen Vorth⸗ilen Religton [Oratorium, ſpricht aber nicht davon und will auch 
beuchelt. Nur dort, wo Religionsireibeit, das heißt] nicht befragt fein), im Sommer, den er auf feinem 
die Religion des Einzelnen, wirklich ſeindſclig ange⸗] Gute Saut Agata verlebt, beſucht er fein: Schaſſtälle 
ariffen wird, kann aus reinſter chriſtlicher Frömmigk⸗it] und Pierregeftlte, denen er große Sorgfalt widmet 


ſich ein Kampfgefübl entwickeln, aus dem — die Mär: und auf dle er mit Recht ſtolz iſt. denn fie gelten 
weit und breit als die beſten. Seinen Umgang bes 


tyrer entfiehen! Wer jedoch unter der Fahne „Reli 
ſchränkt er auf einen ſehr engen Kreis. In Genua 


gion“ auszieht, um polittiche Parteien zu gründen 


oder gar Länder zu unterjochen, den ſtelle ich zufift er Fremden. Unbek innten jeden Ranges unzugänge 
jenen heldniſchen Tyrannen. die auszogen, um mit lich, und von ſelner Scheu vor neuen Bekanntiſchaſten 


Liſt und Gewalt die Welt zu erobern.“ 


* Die Militärſchwimmanſtalt zu Mainz ift | barſten Dinge erzählt. 
ößere in Genua manchmal nach dem ganz nahe liegenden 


neulich am Vormittag forigeſchwommen. Ein gr 


Abtheilung des 117 Infanterie-Reg' ments, welche be 


baben Verehrer und Verehrerinnen die allerſonder⸗ 
So z. B. macht es ihm Spaß, 


Eifenbabnduff:t zu geben, ein Butterbrot zu verzehren 


relts gebadet hatte, war fertig zum Abmarſchiren, als und die Leute anzuſeben. Aber es darf ibn Niemand 
eine Abtheilung des 88. Naſſaulſchen Realments an] von den Angeſtellten mit Namen anreden, ſonſt käme 


der Badeanſtalt eintraf. 


Noch ebe die 117er die An- er nie wieder. Von Politik will er nichts wiſſen. ob- 


ſtalt verlaſſen hatten, begaben ſich die 88er auf die] wobl ſein Name einft ein geheimes Looſungswort 


Bretter. 
zu ſehr belaſtet und eins der Brückenboote, auf wel 


Dadurch wurde die Schwlmmanſtalt einfettig | war. 


„Viva Vittorio 


„Viva Verdi“ bedeutete: 
Aber es giebt keinen 


Emmanuele Re d'Italia.“ 


chen die Auſtolt ſtand, ſchöpfte Waſſer und ſank unter. | Menſchen in Italien, der von allen Parteten fo ger 
Dadurch ſanken auch die andern Pontons, während liebt und geebrt wird, wie Berdl. 


die andere Selte der Anftalt in die Höhe gehoben 


»Für das Paſteur Denkmal, dos in Paris 


wurde und dann mitten auseinanderbrach. Ein errichtet werden ſoll. iſt die ſtattlich Summe von 
Theil der Mannſchaſten, es ſollen zuſammen 180 Mann 297 000 Fics. gezeichnet worden. Der Entwurf des 


Milttärpflicht oder das Steuerzahlen? Ste kann ſo] auf der Schwimmanſtalt geweſen fein, konnte ſich noch. Standbildes iR dem Bildhauer Falgu res übertragen 
zum Theil nur mit Badeboſen bekleidet. ans Land worden. — Für das Lavoiſier Denkmal, für das be⸗ 


retten, während die anderen Soldaten 


Trümmern der Anſtalt rheinabwärts trieben. 


mit den] kanntlich eine internatlonole Sammlung veranſtaltet 
Raſch | wurde, find in Rußland allein 25 000 Fred. ge⸗ 


fuhren aber elne Anzahl Nachen herbei und jo konnten zelchnet worden, welche Summe kürzlich der Pariſer 


die Mannſchaften ſämmtlich gerettet werden. Die 
Schwimmanſtalt trieb nun gegen die Ohauſche Bade- 
anſtalt, und da ging bel dem Zuſammenſtoß die Anſtalt 
vollſtändig auseinander. In der Ohausſchen Bade⸗ 
anſtalt entſtand aber eine große Panik, die daſelbſt 


Akademie überſandt wurde. 


Lokale Nachrichten. 


Schöffengerichtsſitzung vom 2. Juli. 


Der 


badenden Frauen und Mädchen ſtürzten nur halb] Arbeiter Andreas Klein hierſelbſt bat ſich in zwei 
bekleidet heraus; zum Glück war die Obaus' ich,] Fällen des Haus erledensbruchs ſchuldig gemocht, auch 
Anſtalt gut beſeſtigt, ſonſt wäre fie ebenfalls rhelnab. | hot er ſeinen Brodberrn auf des geöbachſte beleldigt, 
wärts getrieben. Bei dem Zuſammenſtoß beider An wofür ihm eine Geſamm ſtrafe von 2 Wochen zwei 
ftalten fiel nun ein großer Theil des Mobilturs | Tagen Gerärgniß auferlegt wird. — Die Schuh⸗ 
der Militäranſtalt ins Waſſer. Schränke, Kleider,] macherfrau Marie K. von bier ſtellte am 18. Mai 
Bänke, Tiſche ꝛc., die auf dem Rhein umherſchwammen. ] d. J. den Lehrer Schutz darüber zur Rede. wie er 
wurden geborgen und an das Ufer gebracht. En] dazu käme, ihren Sohn durchzuprügeln, wobei fie 
Schraubendampfer, welcher den abtreibenden Theil] äußerte, fie hätte große Sb one, die würden ihm auf⸗ 
vollſtändig bergen wollte mußte von feinem Vorhaben] lauern und ihn durchpeügeln, daß er die Knochen im 
ablaſſen, da ſich immer kleinere Theile von der Anſtalt] Sack nach Haufe tragen könnte. Der Gerichtshof er⸗ 
abbröckelten und davonſchwammen. Schließlich hatten | blickte hierin eine Beleldigung und erkannte auf eine 
ſich Biontere von Caſtel aufgemacht, um noch zu reiten, | Gefängnißſtrafe von 3 Tagen. — Der Knecht Gott: 
was zu retten war, und es gelang dieſen, weit unter | iried Kern aus Wogenab iſt der Uebertretung des 
halb der Stadt die Anſtalt thellweiſe zu bergen. Viele] Geſetzes vom 24. April 1884 ſchuldig, da er ſelnem 
Untiormflüde und ſehr viel Privateigenthum, beſonders] Bıodheren den Gehorſam verweigerte, und verfällt 
Uhren, welche den Soldaten gehörten, find verloren, | hierfür einer Geldſtraſe von 5 Mk. bezw. 2 Tagen 
auch die Schuhe find zumeiſt verſunken. Es ſah ſpäter] Haft. — Dem Kaufmann Arthur v. Jablonowski von 
äußerſt komiſch aus, wenn man die Mannſchaften nach] bier wird zur Laſt gelegt, der Verſicherungs⸗Geſall 
der Kaſerne maſchren ſah, mit Ditllihjaden und] ſchaft Victoria ungefähr 25 Mk. unk erſchlagen und 
barfüßig. tür ſich verbraucht zu haben. Der Angeklagte iſt ge: 

Der „Herr“ Kläger und der Kläger. Zu] ſtändig und bittet um Zubilligung mildernder Um⸗ 
der von uns unter dieſer Spitzmarke veröffentlichten] ſtände. Der Gerichtshof erkannte auf eine Geſängniß 


für ein religlöſer Zweck! Was wäre das für ein ver- Nollz wird der „Volksztg.“ mitgetbellt. daß nach einer! ſtrafe von drei Wochen. — Der Urbeiter Jobann 


„Wenn Gottes Huld der Bereuenden und in« 
brünſtig zu ihr Flehenden vergiebt, ſoll ſeinen aus 
dem Staube entſtandenen Geſchöpfen das Recht zu⸗ 
ſtehen, dann noch zu verdammen? Wenn ſeine 
ganze Schöpfung der Hauch der Liebe durchweht, 
ſoll das Kind die Mutter haſſen, die ihm das Leben 
gab und es auf den Händen getragen hat bis zum 
heutigen Tage?! — Höre mich und habe Dein 
Kind wieder lieb, ſo wie es Dich nach wie vor 
liebt mit allen Faſern ſeines Herzens!“ — 

Mit heißer Umarmung umfingen ſich Mutter 
und Tochter. Lothar aber ſah ſcweignd dieſen 
erſchütternden Vorgängen zu, bis Beide ihre Faſſung 
wieder erlangt hatten. Das liebliche Mädchen, 
welches ſo zu ſprechen und zu tröſten wußte, kam 
ihm vor, wie ein vom Himmel entſendeter Engel 
des Friedens, der die Botſchaft der Vergebung 
bringt, die eine Reuige durch ihr heißes unabläſſi⸗ 
ges Flehen und Ringen erwirkt hat. — — 

Betty wandte ih nun zu ihm mit den Worten: 

„Nehmen Sie meinen wärmſten Dank für alle 
Opfer entgegen, welche Sie, verehrter Herr Doctor, 
meiner Mutter und mir bereits gebracht haben. 
Würde ich Ihr großmüthiges Anerbieten annehmen 
und mich der Früchte desſelben lebenslänglich er⸗ 
freuen, ſo könnte meine Dankbarkeit keine größere 
fein, als fie es in dieſem Augenblicke iſt, in welchem 
ich darauf Verzicht leiſte. Ich bin die Enkelin 
Ihres Herrn Onkels nicht mit ſeiner Zuſtimmung 
geworden und will deshalb auch niemals in die 
Rechte einer ſolchen eintreten. > 
gethan haben würde, wenn er am Leben geblieben 


wäre, kommt nicht in Betracht, denn wir können] dieſe Worte mit gerötheten Wangen und feuchten 


es nicht beſtimmt wiſſen. Gott hat ihn leider ſchon 
abberufen und ſein letzter Wille ſoll erfüllt werden, 
fo wie er ihn ſchriftlich hinterlaſſen hat. Sie ſelbſt 
und das Andenken jenes edlen Verblichenen wer e 
ich ſtets hochachten.“ 

„Jetzt iſt nicht der geeignete Moment, Fräulein, 
weiter darüber zu verhandeln und ich nehme für 
beute nur mit Freuden die Verſicherung Ihrer 
Achtung an“, ſprach Lothar, „ſonſt aber nichts, am 
wenigſten eine bindende Erklärung über eine ſolch 
wichtige Frage. Erlauben Sie, daß ich Sie nun 
mit Ihrer Frau Mutter allein laſſe und Sie bitte, 
dieſer die Ruhe zu gönnen, welcher ſie nach dem 
Vorhergegangenen nur allzunöthig bedarf. Hoffent⸗ 
lich werde ich ſie, wenn ich wieder ee ge⸗ 
tröſtet antreffen.“ 

Nach dieſer Aeußerung ging er, von Betty bis 
zum Eingang des Gartens geleitet, wo ſie ihm mit 
innigem Blick nochmals die Hand bot. 

Dann kehrte er nach G. zurück. 

Das Unwetter war bereits vorüber. Wenn nur 
auch die Stürme in jenen armen Herzen ſich ſo 
ſchnell legten, wie der Aufruhr der nun beruhigten 
Elemente! 


* 
* 


Betty widmete der tiefgebeugten Mutter, auch; Verhältniſſe eingeweiht war, jo nahe, als ob fie 
als dieſe ſich bis zum folgenden Tag einigermaßen] Jahre hindurch mit ihm verkehrt hätten. 
erholt hatte, die ſorgfältigſte Pflege und beſtrebte Die Unterhaltung, welche zwiſchen Lothar und 
ſich, die Fortdauer ihrer Liebe durch verdoppelte] den zwei Damen an dieſem Nachmittage geführt 
Särtlichfeit zu beweiſen. wurde, betraf größtentheils Mittheilungen über die 


Nun brauchte Adele die inneren Qualen wenig⸗ jetzige Lebensweiſe Adelens und Bettys, über den 
ſtens nicht mehr ſtumm zu ertragen und dieſer] Unterricht, welchen die letztere durch ihre Mutter 
Umſtand gewährte ihr einige Erleichterung. 


edle Charakter ihrer Tochter zeigte ſich jetzt in ſei⸗ 


Der empfangen hatte und die Anſichten, zu denen fie in 


den einzelnen Fächern des Wiſſens durch eigene Er⸗ 


nem vollen Lichte, und bei aller Demuth, die das] wägungen gelangt war. 


Bewußtſein früher begangener Fehler hervorrief, 


mußte fie der Beſitz eines ſolchen Kindes mit Stolz] den ungewöhnlichen Ge 


erfüllen. 


Doctor Welling überzeugte ſich immer mehr von 
ihesgaben und der richtigen 
Denkweiſe des noch jo jungen Mädchens. Es fügte 


In Bezug auf ihr Verhalten gegenüber Lothars] ſich hierbei, daß ſie fait in allen Dingen überein 
edelmüthigen Abſichten waren Beide vollſtändig einig. | ſtimmten, ſoweit die männliche und weibliche Be⸗ 
Wenn es gleich Adelen vor der Zukunft bangte, ſof urtheilungsart ſich überhaupt vereinigen läßt. 


konnte ſie ſich doch nicht entſchließen, ein ſo ſelbſt⸗ 


verleugnendes Opfer anzunehmen, und Betty wäre] zu vermeiden, 


am wenigſten fähig geweſen, gerade ihm das Erbe 


zu entziehen. Geſtattete es ihm doch, jene Ketten einmal auf kurze Zeit 


Lothar und Betty beſtrebten ſich, jede Erwähnung 
welche bei Adele neuerdings traurige 
Erinnerungen hervorrufen konnte. Als dieſe ſie 
verließ, benützte Betty die 


abzuſtreifen, von denen er bei ihrer erſten Zuſam⸗] Gelegenheit zu einer eindringlichen Frage über den 


menkunft geſprochen hatte. 

„Nein!“ ſagte ſie zu ihrer Mutter. „Er ſoll 
nicht um meinetwillen außer Stand geſetzt werden, 
den hohen Flug zu nehmen, nach dem ſeine Seele 


Zuſtand ihrer Mutter. 

„Ich bitte Sie inſtändigſt, Herr Doctor,“ begann 
das Mädchen, „mir ihre Anſichten über Mamas 
Befinden nicht verſchweigen zu wollen. Leider hat 


Was er etwa noch werb geſchmiedet bleiben!“ 


lechzt. Ich würde des Lebens nicht froh werden,] mir die jüngſte Vergangenheit recht ernſte Bedenken 
wenn ich wüßte, daß ich ihn daran verhindert hätte. eingeflößt. Theilen Sie dieſelben, oder vermögen 
Lothar Welling iſt nicht für die Alltäglichkeit ge⸗] Sie mich zu beruhigen, ohne daß Sie die Wahrheit 
boren. Ein Mann von ſolchen Geiſtesgaben und] verhehlen?“ 


i . „Es iſt ſchwierig. nach einer jo kurzen Beobachtung 
ſolchem Herzen darf nicht an den bloßen Broter I 3 hell abzugeben,“ entgegnete Lothar, 


„und ich möchte Sie weder unnbthig ängſtigen, noch 
Ihnen Hoffnungen machen, die ſich in Zukunft 
vielleicht nicht Be 3 — heftigen ee 
artige Sympathien hatte Betty noch nie für einen erregungen, welche Ihre Frau Mutter während 
Mam au te us eifrige Be⸗ letzten Tage zu beſtehen hatte, ließen ſich ihr leider 
werbungen waren unbeachtet geblieben, obwohl die] nicht erſparen.“ N 
Mutter fie keineswegs mißbilligte. Was ſollte aus „Wiederholungen derſelben könnten es 0 nach⸗ 
ihrer Tochter werden, wenn fie vielleicht bald allein] theilig wirken, daß wir das Schlimmſte zu efürchten 
fand in dieſer kalten, fremden Welt, ſchutzlos und | hätten. Laſſen wir deshalb auch die Wahn uns 
ohne ausreichende Mittel? — Adele würde alſo] noch unentſchiedene Frage über Ihres 3 
der Verwirklichung ſeiner Pläne nicht hinderlich in] Vermögen ruhen, bis wir . — en, daß 
den Weg getreten ſein, um fo weniger, als der] die Leidende ſich wieder gen 5 räftigt hat. 
Charakter und die Stellung des jungen Norddeut⸗] Ebenſo trage ich Bedenken, 101 utter jetzt ſchon 
ſchen zu keinem Bedenken Anlaß gaben. zu veranlaſſen, daß fie mit ihren Anverwandten 

Jetzt aber hatte ſich Vieles geändert. Neben] wieder in Verbindung zu treten rd um womöglich 
Egon fand nun Lothar, und die Wüttwe kannte eine Ausſohnung mit re au ewerkſtelligen, jo 
Betty's Geſinnungen zu gut, als daß fie annehmen; ſehr eine ſolche auch w nſchenswerth wäre. N 
durfte, die naheliegende Vergleichung beider Männer „Glauben Sie denn. fragte Betty, „daß in 
werde je zu Gunſten des erſteren ausfallen. Das] dieſer Beziehung noch etwas zu hoffen ift, nachdem 
Gegentheil trat ſchon heute hervor. das Zerwürfniß faſt ſeit zwei Jahrzehnten beſteht, 
Während die Bewohnerinnen des Baumberg 'ſchen] wie ich nun erſt erfahren habe? Früher war mir 
Haufes Doktor Wellings in folder Weiſe gedachten, garnicht bekannt, daß meine Großmutter noch am 
war dieſer auf dem Wege zu ihnen, und nun ſahen] Leben ſei. Auch dieſe ſelbſt hält uns ja längſt 
ſie ihn herankommen. für todt.“ 5 

Beide erhoben ſich und gingen ihm entgegen, „Wer weiß, ob ſich nicht doch ein günftiges 
ihn herzlichſt wie einen alten Freund begrüßend. | Reſultat erzielen ließe?“ entgegnete Lothar. „Biel: 
Stand ihnen doch dieſer Mann, der in all ihre! leicht ſpreche ich mit Ihnen nächſtens ausführlicher 


Frau Baumberg betrachtete das Mädchen, welches 
Augen geſprochen hatte, ſehr aufmerkſam. Der⸗ 


Schwarz ohne Domizil, ſtus ſtändlg, in den Ich'en 
drei Monaten öfters gebetielt jomte dem Kaufmann 
Ehrlich ein Paar Schuhe geſtohlen zu baben, wofür 
er 1 Woche Geſängniß erbält — Der Zimmergceſelle 
Jacob Müller aus Kl. Wickerau. der Bimmergefelle 
Guſtav Schwarz und der Zimmerlebrling Hermann 
Poeck von bier find beſchuldigt, am 10. Mai auf der 
Tietz nhöſer Chauſſee den Maurergeſellen Well ge⸗ 
ſchlagen und mit beftletelten Füßen geſtoß n zu haben. 
Aut Grund der Beweisaufnahme wurden alle drei 
Angeklagte wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung 
zu je zwei Wochen Grärgniß verurtbeilt. 
— Der Knecht Wilbelm Michad aus Fiſche skampe 
iſt geſtäudig. am 15. Mat den Eigenthümer Müller 
mit einer elſernen Schaulel mißbandelt zu haben; es 
trifft ihn eine Gelängnißſtrafe von 2 Wochen. — Die 
Arbeiterfrau Marie Taubhorn aus Pangreß Colon, 
bereits ell mal vorbeftraft, iſt beſchuldigt am 28 Mat 
le Arbeiterfrau Juſtine Seligmann mit einem daumen⸗ 
dicken Knüſtel gemißhandelt zu baben. Da die Ver⸗ 
letzung nur eine leichte geweien, jo wurde auf eine 
Zu aßſtraſe von 10 Tagen Gefängniß erkannt. — Der 
zus der Unterſuchungshaft vorgefübrie Dienftjunge 
Franz Möſiag. ohne Domizil, hat nach ſeiner! Angabe 
aus Langerweile ein Werd gequält, ein anderes Plerd 
gemißbandelt und dem Polizei - Sergeanten Sperling 
bel feiner Feitrabme einen alſchen Namen angegeben. 
Nach dem Gutachten des Herrn Schlachthaus dtrektors 
Voelkel lieg! eine Tolerquäleret nicht vor, ſondern nur 
ein grober Unfug, ein Schaden iſt nicht entſtanden. 
Der Gerichtshof erkannte unter Freiſprechung von der 
Anklage der Thierquälerei und der Sachbeſchädigung 
wegen Beilegung eines alſchen Namens nur auf drei 
Tage Haft. 

Vacanzenliſte. Zum 1. Auauft Magiftrat in 
Elbing ſtändige Hilisarbetter, je 900 Mt, 
bet erwieſener Tüchtigkeit kann eine Echöhung des 
Gehalts ſtattfi den, bei eintretender Vacanz und nach⸗ 
gemitjener Oual'ficatſon Aufrücken in höhere Beamten⸗ 
ſtellen; ferner ein Bureau - Aſſtſtent, Uns 
angsgehalt 1430 Mk., doſſelbe ſteigt nach 5 Dienſt⸗ 
ahren aut 1650 Mk. und nach 10 Dienſtjahren auf 
1870 Mk. einſchtl Wohnungsgeldzuſchuß. Gehaltser⸗ 
böhung. bet eintretender Vocanz und bewieſener Quall⸗ 
ficatton Aulrück u in eine böhere Bureaubeomtenftelle. 
— Sofort Pollzeiverwaltung in Elbing ſtändiger 
Hilfsarde lter, 1100 Mk. jährlich, Gehaltser⸗ 
höhung durch Aufrücken in beſſer beſoldete Stellen. 
— Zum 1. Oktober katſerl. Ober: Poſtdirectlonsbezirk 
Gumbinnen 2 Landbrteſträger, je 700 Mk. 
Gehalt und 60 — 144 Mk. Wohaungsgeldzuſchuß. Höchſt⸗ 
gehalt 900 Mk. — Zum 1. Ok oder im Ober Poſtd⸗ 
reetlousbezirk nö iasbera Qandbriefträger, 700 
Mk. Gehalt und 60 —180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
Höchſtgebalt 900 Mk. — Kgl. Poltzei⸗Präſidtum zu 
Königsberg zum 1. September ein Schutzmann, 
1000 Mk. Gehalt unt 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß, 
während der Probezeln 83 Mk. monatliche Remuneratlon, 
Unt orm und Woffen werden geliefert; Gehalt fteigt 
in 15 Jahren bis 1500 Mk. — Mag 'ſtrat in Altdam 
ſofort ein eee ee 900 Mk. — Zum 
1. Oktober Mag ſt in Bromberg ein Vollzle⸗ 
bungsbeamter, 1000 ME. jährliches Anſangs⸗ 
gehalt, während der Probezeit # dleſes Gehalts, bet 
guter Führung fi der von 3 zu 3 Jahren eine Stei⸗ 
gerung des Einkommens um je 50 Mk. bis zum 

öchſtbetrage von 1300 Mk. ſtatt. Ferner ſogleich 1 

ollzel⸗Commiſſarlus, 2000 ME. jähr⸗ 
liches Anfangsgebalt, während der Probedienſtleiſtung 
4 dieſes Gehalts, bei guter Führung findet von 3 zu 
3 Jahren eine Steigerung des Einkommens um je, 
und zwar 6 mal 150 Mk. und 1 mal 100 Mk., bis 
zum Höchſtbetrage von 3000 Mark ſtatt. 


über dieſes Thema. Aber jetzt kehrt, wie ich be⸗ 
merke, Ihre Frau Mama zu uns zurück und wir 
müſſen deshalb unſer Geſpräch unterbrechen.“ — 

Doktor Welling blieb bis zum hereindrechenden 
Abenddunkel. Von den Damen wurde ihm das 
Verſprechen abverlangt, ſeine Beſuche recht häufig 
zu wiederholen, eine Aufforderung, die ihn freudig 
5 5 und der er getreulich nachzukommen be⸗ 

oß.— — 

Bald darauf — es war an einem herrlichen, 
zu Ausflügen beſonders geeigneten Nachmittage — 
ſaßen Lothar, Adele und Betty wiederum im Garten 
beiſammen und waren im Begriffe, die von der 
letzteren angefertigten, auch in dieſem Fache ein 
hohes Talent verrathenden Zeichnungen zu bes 
ſichtigen, als fie bemerkten, daß eine Geſellſchaft von 
Fremden ſich dem Hauſe näherte. b 

Sie erblickten unter denſelben Egon, der einige 
Schritte vorangegangen war und nün zu mehreren 
herankommenden Damen ſagte: N . 

„Hier find wir am Ziele und ich bitte Sie, 
einzutreten, Berehrteſte! Wie ich ſehe, iſt Doktor 
Welling ſchon anweſend, und Sie treffen ſomit 
wenigſtens einen Bekannten.“ 

Lothar erhob ſich raſch, um jenen entgegenzugehen. 
Eine Ahnung ſtieg in ihm auf, die ihn mit Schrecken 
erfüllte. Um dem vorzubeugen. was er befürchtete, 
war es aber zu ſpät. 

Die drei Frauen trugen, um ſich vor den 
Strahlen der Sonne zu ſchützen, dichte Schleier, 
ſo daß deren Züge nicht ſofort zu erkennen waren. 
Trotzdem beſtand für Lothar kein Zweifel mehr, daß 
er ſich nicht geirrt habe. f 

uch Adele und ihre Tochter verließen zum 
Empfange der Gäſte die Plätze in der Laube. 
Nachdem Egon verſprochen hatte, ibnen mitunter 
Geſellſchaft zuzuführen, kam dieſer Beſuch weniger 
unerwartet, als es früher der Fall geweſen wäre. 

„Frau Baumberg und deren Fräulein Tochter 
Betty,“ hob Egon vorſtellend an, „die Beſitzerin dieſes 


kleinen Paradieſes, deſſen Betreten mir armen, 


Sterblichen ſchon öfters freundlich zugeſtanden 
wurde. Geſtatten Sie, meine Damen, daß ich, dies⸗ 
mal von Ihrer gütigen Erlaubniß Gebrauch machend, 
Sie um eine eben ſo bereitwillige, gaſtliche Auf⸗ 
nahme meiner verehrten Begleiterinnen erſuche 
17 5 Baronin von Serben nebſt Tochter und En: 
elin, Frau Major von Trüben, Fräulein Marie 
von Trübe n.“ 

Während dieſer Anſprache ſchlugen die Einge⸗ 
führten iore Schleier zurück und Dr. Welling trat, 
ahnend, was nun folgen werde, wie ſchützend, zu 
Adelen heran. 

Die ſtets blaſſen Wangen der letzteren überflog 
bei Nennung des erſten Namens eine jähe hektiſche 
Röthe und lautlos ſank ſie jetzt in Lothars ſie raſch 
und feſt umfangende Arme zurück. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — reren 
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abſeits des Weges am Kupferhammer gelegen. 
Schönſter Ausflugsort. ER 
Einem geehrten Publikum Elbings theile ich ergebenſt mit, daß 
die Thal⸗Mühle, welche an 7 Karpfenteichen liegt, rings von Wald 
umgeben, wohl den ſchönſten Ausflugsort ſich nennen darf. 


Ebenſo mache ich das werthe Publikum auf meine Getränke 
aufmerkſam, beſtehend in 


ſehr guter Milch und ſtets friſchem Bier, 


welches ich aus Flaſchen verſchenke. Für freundliche Bedienung iſt 
bei mir immer geſorgt, weshalb ich um gütigen Zuſpruch bitte. 


Otto Papin. 
I ut a da a0 a I ED 


; a En 
Tricotagen NC- eos 


Sporthendem. J Galhof Keimannslelde 
—.—.——— ueoet 
Die Schuh⸗ und Stiefel- Sabrif 


Dörbecker Schweiz. Wunderſchöner Ausflugsort. 
von 


Von Elbing per Dampfer zu „ereichen. Abfahrt von Elbing mit 
Bi: Nr. 1 15 ELBING a Nr. 14115 


C. G. Plaumann, 
ELBING, Friedrichſtraße 3. 
et Ale ft 


. © Den Bedarf, 3 


+64 


BE Eigene 
1 schinen- 
Strickere 
im Haufe. 
Bar. aafpıyyumm| ME 
Bunßn.1ojuy pun 4057 


MD 


5 
| Fpazierſtäcke. 


bei mir immer geſorgt, weshalb ich um gütigen Zuſpruch bitte. 
Hochachtungsvoll 
F. Zimmermann. 


PEPE ˙ AAA 
„5b. ͤ 


Auoflugsort „Geizhals“, 


für Vereine und Schulen ſehr zu empfehlen, von Elbing über Vogel⸗ 
ſang, Weſſelermühle, rn ſehr leicht zu erreichen. Daſelbſt be⸗ 


os. „ 


Rückfahrt. Ab Elbing . 2 Uhr Nachmittag, zurück 8 ¼ Uhr 
empfiehlt ihre großen Läger ſelbſtgefertigter 


Abends; Donnerſtag früh 8 ½ Uhr und zurück 8Y Uhr Abends; Sonn⸗ 


N tag ei 8½ Uhr und zurück 8½ Uhr Abends. 
. Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Saber 


orherige Beſtellung auf Führer nehme ich jederzeit an. 
Für gute Biere und Weine, ſowie warme und kalte Speiſen iſt 
in allen nur denkbaren Lederſorten, ſowie in Laſting und Stoff für Frühling und Sommer, 
von den einfachſten bis zu den ane in ſolider guter Waare, Handarbeit. 


—— —— ͤ ꝓwh!— nennen men nennen. >>> 
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Be: det chöner S vollſtänd Wald umgeb 
2 E ! nie = | ae ſehr win: itt N Getrünte it bestens 
Be: H Aus wahl⸗ 7 geſorgt. Warme Speiſen werden auf vorherige Beſtellung daſelbſt 
H * 1 7 zubereitet. 
F felgen H H En * G. Stahl, Geizhals⸗Elbing. 
H neo 
nach Maaß; 1 [ferereretetetegtereteteret 
unter Garantie J r ER. 
des 3 zu jeder Zeit $ 
r en 7 geſtattet. 7 Groß es 
ei perſönlich 
fachmännifcher H H Reelle H { fi | \ | h 6 
Leitung $ Y Bedienung, f in ein N | 0 ll N 5 el, 
Felle FR = billigste, } Elbing, am Etabliſſement Bellewue. 
este Preise. d : 
—— 4 Täglich: ug 


S8 eee 


5 ua unterhalte große 5 er: | =: { N Gr OSSES Concert. en 
Offenbach und Frankfurt a. M. Schuhwaaren von Otto Herz & Co. Volks- und Kinderbeluſtigungen aller Art. 


Alleinige Niederlage für Elbing und Umgegend. 
N 8 * BE Sonnabend: ug 


Wiener Tanzſchuhe, Turnſchuhe, Touriſten⸗ und Strandſchuhe. 
2. Grosses Kinderfest 


Haus- und Kinderschuhe, Pantoffeln und Sandalen. 
if mit Präſentvertheilung. —— 


Echt Ruſſiſche Gummiſchuhe zu F ˙ A Senıton aus Mont 
onntag un ontag: 


... — 100 Marl + Feuerwerk. Italienische Nacht. 
N u t b Belohnung Bengaliſche Beleuchtung des Feſtplatzes. 
r e 9 demjenigen, der beim Gebrauch von Ser eſt la iſt mit ele anten Schau: und Fahrgeſchüften 
u 9 5 K auchbare Waare E. Hammerschmidts beſetzt. 1 u Theater Varieté, beſtehend aus 20 
au außer t igen Preifen, — Perſonen iſt eingetroffen und giebt täglich Vorſtellungen. 
FI J. WI ti e en Entree pro Perſon 10 Pfg. Kinder frei. 
% | 18 Kahlberg visä-vis Hotel Germania. 
% Ahrmacher Bernſtein⸗Schmuck⸗ u. div. Riese? für ge Damen u. Kinder, 
* Hl nadeln, 
N heken, Bernſtein⸗Cigarrenſpitzen, Deere, 
N. Goldarbeiter \ „besseten. Friseurg&schäften, wo‘. amen⸗Haarkämme, Broſchen, Armbänder 
Friedrichſtr 3 e nen 60 9 0 und P diverſe andere ſchöne Sachen empfiehlt 
ke 2 ae | Schiefelbein, BeruteinDrehölerneifer. _ 
Tasch le in Gelbe ib > id und Metal E kamen Lud TZöhlmann 
aschenuhren in Gold, er, Oxid un etall. iegbur A 
Regulateure in den verſchiedenſten Ausſtattungen. ie u is * 
Sämtliche Arch Aud Forgfältig abgezogen u te fü Kahlberg (Dich), | 
g abgezogen und leiſte für 5 = t d 
Gr. daten Gang weitgehenbite, reelle Garantie. Dh Marme lade 1 an 5 l 85 Glase 1220 
be  Coralie 5 ee Granat-, vorzüglich als Beiſatz und anſtatt na Anſicht und Deviſe Kahlberg. 
Sortirtes L + Saren Butter per Pfd. 30, 35 und 40 Pfg. — Spirituosen. 
Baromet age: in optischen Artikeln, wie: E + Kahlber er Kurfürſtlicher Magenbitter. 
er, ar r Brillen, Obsthalle Alter Markt. Shebiſtzec en 750 Bier-Stube. s 
ncenez ete a 5 
Pe Reparaturen, ſowie Neuanfertigungen, Empfehle 7 diverſe Poſtkarten mit Anſichten. 
Gra ea ze. an Uhren, Muſikwerken, Schmuckſachen x. S 2 75 D _ 
lltes Gold und And billig unter Garantie. enno aims 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. IE F 78 
2 ̃⁵ Ä— B Meichf. ® F. Resag 
Colonialwaaren-, iche ' ien 
Hotel ee Görmdall..H' See tsch e ee 
he Südfrucht- u. aus aus garantirt ist das ausglebigste jsto. aller 
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. w beste bisher bekannten 
Speeial-Ausschank von Höcherlbräu, ein- -Bandlung. Ce nein und Caffee - Surrogate, 


Alnverändert billige Preiſe. 


2öffelmechanit, 5 öſig, Paar für 8 3, 
Mechanik ohne Löffel, ö⸗oͤſig Paar für 4 3, 
Löffelmechanik mit beſter Stahl⸗ 
Contrefeder, 5 öſig, Paar für 12 5, 
Mechanik ohne Löffel mit beſter —. 
Stahl Contrefeder, 5 öſig, Paar für 10 3, 2 2 25 
Hohlbandſtäbe, grau m. roth, weiß roth, Dtzd. für 9 3, 8.2 == 
— 82 - pe 
2 2 
3 2 


Zur Erinnerung an das XIX. Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Elbing 


mpfehle 


Sängerhüte mit Ansicht 


Erſatz für Fiſchbein, gekapſelt und 


gelocht, Schirtingüberzug, Dtzd. für 9 9, wie ſich sn Oſt⸗ und Weſtpreußens brüderlich 25 6.7 Ru 


Corſetiſtäbe, ſchmal, Schirtin min Dtzd. 12 5, : 5 1 
Haken und Augen (lafict) „ Pfd. für 7 3, e Nur ein Pr eis p. Stück Mk. : 
Haken und Augen auf Karten e für 5, 3 Karten für 12. ug Wiederverkäufer zu jedem Dutzend ein 5250 bi 
genäht weiß Karte für 7, 3 Karten für 20 0, 
Stecknadeln mit beſt geſchliffenen Pack für 4, 3 Pack für 10 9, | N 6 T Ton- I N ö 2 h U -F3 h ri k 
un Gieſebe Qualität Pack 15 8, 3 Pack für 15 F 
Stecknadeln (dieſelbe Qualität in Nadelbüchſe für 5 u. 10 a p 
Schwarz Stecknadeln Karte für 5 J, elix Berlowitz, Fiſcherſtraße 8. 
“LTuchnadeln mit ſchwarzem Kopf 12 Stück für 5 , 


Hutnadeln, 12 Stück für 10 d, 
N Ae Spitzen, 25 Stück für 5 6, 


“ee Spiel (5 Stck), 1 — 
Stricknadeln m. Schwabach. Spitzen Er, z 3 Spiel f. 10 ie 
Stricknadeln, Stahl mit Kopf Spiel 18 9, 

Beſte ſtählerne Häkelhaken Std, für 1, 3 und 5 0, 
Beinhaken Stück für 4 0, 

100 Stck. 4 Pack à 25 Std. a 3 25 


a 
I alwmızk 
af 


Zum Sängerfeſt! 


Farbige Poſtkarten m. Ansichten 


Stahl en 100 Stück für 18 9, 


Fingerhüte, (Stahl) 5 = ji 1 3% 5 Stck. für 5 9, 
Fingerhüte ta te. für 3 Stck. für 10 3 
Prima Cöperband, I. Qual. Std. 3 Mtr. für 4 6 Mir. iss, (Sängerhalle u. ſ. w.) 


ſind im Verlage von 


Sarl Schmidt Naeckhfl., 


Spieringstrasse, 


Cöperband II. Qualität Stck. 6 Mtr. 1955 5 z, 
Prima weiß Leinenband 3 Stck. für 18 95, 

Geſtreift Schürzenband I. Qu. Std. 2 r für 7, 3 Stck. für 20 0, 
Geſtr. Schürzenband II. Qu. Stck. 3 Mtr. 4 0, 
Echt blau Leinenband (Lembreit) 3 Mtr. für 10 9, 
Jaconettband(wß. roth, roſa, hellbl.) Stck. 10 ne ar 18 3, 
Wollband zu jeder Kleiderfarbe 3 Mir. für 1 
Taillengurtband, weiß, grau, ſchwarz, Mtr. f. u 10 Mtr. f. 25 9, 
Cöper⸗Gurtband mit Goldfaden durchwirkt, Stck. 5 Mtr. für 18 5, 
Abgepaßt Gurtband m. Verſchluß Stck. für 6, 3 Std. für 16 4, 


erſchienen und käuflich in der 


Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Wiederverkäufer, Colporteure ꝛc. erhalten hohen Rabatt. 


Steifgurt Mtr. 15 7. 9, 12 0, 
10 Pack Haarnadeln für 10 0, 
Lockenhaarnadeln (gewellt) 8 Päckchen für 1 


0 9, 
Haarnadeln m. geſchliff. Spitzen Pack für 4, 3 Pack für 10 4, 


Hornhaaruadeln 31. 5,35. ZFI 


Haarnadeln an a, Carl. 2 l. Pf. 


San ee (ſehr haltbar) Stck. für 6, 3 Std. für 16 J, 


Jeinſte engl. Matjesheringe, 
Prima Räncherlachs, 
Gothaer Cervelatwurst 


Schuhknöpfe 10 Dtzd. für 10 N 

Santa. mit Selbſtbefeſtiger 52 108 858 = 80 in frischer und Dauerwaare, 
Schuhkno für ‚6 St j 

Seren eee e e Rinderzunge 
zer ⸗Kragenknöpfe . 5 2 in Doſen und aufgeſchnitten; 

5 t r 3 f 
Gee, e m. Ponpon 3 ns IE 0 im 85 1 ae 
Breite S e 3 Paar für 7 0 
e 3 Paar für 4 9, chweizer Ti ſiter, 


Camembert⸗Käſe, 


ſowie diverſe andere Sorten; als 


ngehäkelte weiße Jackenlitze, 


Spezialität: ag 


Stück 3 Mtr. für DR Pf. | Vorzüglichen alten u. friſchen 5 N 5 © 
Hut⸗ Gummiband Mir. für 35, f ine-Ba „ ‚leer 
Strumpf⸗Gummiband Mtr. für 6, 10, 15, 25 5, Elbinger 1 eide Kiſe et 
Schweißwblätter Paar für 8 5, empfiehlt g 
Rockſchnur, 6½ Meter für 9 9, N 12 i 
Hereuleseordel. 6 Meter für 15 3, ch i 
Plüſchvorſtoß II. Qualität Mtr. für 8 3, EEA U mann 
Vorwerk Plüſchvorſtoß, Meter für 12 3, Sr 1 . 
e se a an, Bl Heil. Geiftft gernfp.-Anfei } 
Cöperfutter tr. von 30 3 an, eil. Geiſtſtr. 18, Fernſp.⸗Anſchl. 73. 
Genen aer Sin- Souls 4, von 48 m | wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 
N er 5 505 = 3 5 troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und 
Elaſtiegaze für 28 9, wird darum von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine 
S I. Be 05 re Merkmale find: 1) die verfiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 

entimeterma 

Prima Mafchinengarn Role 1000 Yard für 30 3, a 


(Oberfaden) bekannt beſte haltbarſte Marke fach, 3 Rollen für 85 5, 
Beſt Maſchinengarn (Oberf.) fach, Rolle 1000 Yard für 22 
Prima Maſchinengarn (Unterf.) Rolle 1000 Yard für [17 Br. ] 
Prima Maſchinengarn Rolle 200 Yard für 7 3, 
Prima farbig Maſchinengarn 

jede Schattirung vorhanden Rolle 200 Yard für 8 9 
Nähſeide, ſchwarz, I. Dual. 3 große r 
Nähſeide, farbig. I. Qualität 3 große Docken E 10 ocken 
Knopflochſeide, ſchwarz. 6 Rollen für 10, 12 Rollen für 15 3, 

farbig, 6 Rollen für 10, 12 Rollen für 18 9, 


Heftgarn, (große Docken) 
Dk ir 6, 4 Dat. für 22 fg, 


" „ 1 " Rudolph Sausse Nachfi HI., 
roten Nite d Amine * * Kicherd Wiebe, 
Adler 
Fade, Firnife, insel 12 „„ abe, Suntertr. 34/35, 


Schablonen, Kill, Bronze 8 Chriſtburg 5 A Leopold Freitag, Victoria = Drogerie. 
kauft man ur‘ 2 beſter Qualität 


illigſt 
bei 

J. Staesz jun., Elbing eee eee 
Königsbergerſtr. J arme; 44. 1 Waſſerleitungen u. Canaliſation, 
(Wiederverfäufern möglichſten Rabatt) 

Specialität: StreichfertigeDelfarben. 1 


Clolet- u. Bade-Einrichtungen, 


Heftgarn (große Docken) DE. für 6, 4 DE. für 22 9, an Br 
Wee. . % g je 10, A at . Danielowski, 1 ate Gonfnltion, Tonic 
ähgarn (G. G. A. 6 Knäuel für 10, Karton ollen 2 3 
Prima Leinenzwirn 7 e für 10 5, leuft. Mühlendanm 67. jed E Klempnera rbeit 
0 r 
Prima Leinenzwirn 3 . für 12 und 25 0, Col onial waaren übernimmt bei guter Ausführung und billigſter Preisnotirung 


Echt türkiſchroth 7 4 All. für 10, 25 Rll. für 53 9.7 


Th. — 
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und Weinhandlung. 
Destillation. J H. Kuhn, Klempuermeiſter 
Jogöialllät. Water Veſeeß; bp be — 8 


i in Doſen, 
1 Cornetbeef 
— 
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Nr. 154. 


Elbing, den 4. Juli 1897. 


Heer und Marine. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt gegenüber der 
anderwelten Mittheilung eines ſüddeukſchen Blattes 
feft, daß das preußiſche Staatsminiſterilum an den 
Kalſer Bericht erftatter bat, In dem gewiſſe Mobdificationen 
des Entwurfes der Militärſtraſprozeß⸗ 
ordnung vorgeſchlagen werden. Da eine Ent- 
ſcheldung des Kalſers bisher nicht erfolgt iſt, ſo kann 
von einer Feſtlegung der preußiſchen Stimmen im 
Bundesrathe nicht die Rede ſein. Die „Nordd. Allg. 
81g.“ glaubt verſichern zu können, daß der Reichs⸗ 
kanzler keiner Faſſung zuſtimmen wird, welche mit 
bar nl Erklärung im Reichstage unverein⸗ 

ar jet. 

— Die große Herbſt⸗Uebungsflotte 
wird in dieſem Jahre, und zwar am 15. Auguſt, in 
Neufahrwaſſer formirt werden. 

— Der ottomaniſche Generalleutenant von Dri⸗ 
gals ki Paſcha iſt in der Nacht zum 1. Juli 
Im Alter von 76 Jahren in Berlin geſtorben. 

— Wie weiter zum Untergang des ruſſiſchen 
Kaſematpanzerſchiffes „Gangut“ berichtet wird, 
werden z. 8 von den Marinebehörden Rußlands die 
euergiſchſten Maßnahmen zur Hebung des geſunkenen 
Schiffes getroffen. das nach den eingegangenen 
Meldungen nur in einer Tiefe von etwa 25 Meter 
liegen ſoll. Man darf geſpannt sein, welches Ergebnſß 
die Hebungsverſuche haben werden, denn bisher iſt es 
noch nie geglückt, eln geſunkenes Krlegsfabrzeug von 
über 6500 Tonnen 1 wleder zu heben. 
Ueberaus ungünftig für dle anzuftellenden Verſuche iſt 
es, daß der „Gangut“ bei feiner Untergangskataſtrophe 
eln erhebliches Leck durch beide Schiffsboden erhalten 
bat, denn ehe an eine Hebung zu denken iſt, muß das 
Panzerſchiff auf dem Meeresboden durch hinabzu⸗ 
ſchickende Taucher reparſrt werden, eine Arbeit, dle je 
nach der Lage des versunkenen Fahrzeuges vielleicht 
unmöglich ift. In Ingenkeurkreiſen glaubt man nicht, 
daß es gelingen wird, das viele Tauſend Tons ſchwere 
Fahrzeug zu heben, ſelbſt wenn die Arbeiten durch die 
Witterungsverhältniſſe begünſtigt ſein ſollten, die bet 
den viele Monate dauernden Verſuchen in recht bes 
deutender Welfe mitſprechen werden. Recht bezeichnend 
iſt es, daß die fo viel geprieſenen waſſerdichten Ab⸗ 
thellungen, die ſich an Bord aller modernen Krlegs⸗ 
fahrzeuge befinden, nicht in der Lage waren, das 
Schiff wenigitens jo lange flott zu halten, bis es auf 
den Strand geſetzt werden konnte. so den betheiligten 
Kreiſen ſieht man daber mit großer Spannung den 
genaueren Berichten über die Kakaſtrophe entgegen, die 
den Schuffsbaulngenleuren der geſammten Welt lehr⸗ 
reiches Dinierial liefern werden. Die „Nowoſti⸗ 
thellen noch mit, daß das Schiff eine Bemannung von 
20 O fizleren und gegen 500 Soldaten hatte. Die 
ganze Beſatzung wurde durch dle Schiffe des Uebungs⸗ 
geſchwaders gerettet, die ſich auf der Tranſunder Rhede 
befanden und 
Hilfe eilten. 


Ausland. 


x Frankreich. 

— Der Juſtizmintſter Darlan hat an den 
Panama⸗Ausſchuß ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er erklärt, daß er bereit ſel. dem Ausſchuſſe 
die abgeſchloſſenen Proceßſachen und den Theil des 

erfahrens gegen Arton, welcher berelts abgeſchloſſen 
ei, mitzutbellen. Der Minifter kaüpft bieran die 
Bitte, daß der Ausſchuß dieſe Actenflüde gebelm 
halten möge. Der Ausſchuß hat elnfummig beſchloſſen, 
den Juſttzminiſter zu erfuchen, zu veranlaſſen, daß 
die Vernehmung des Unterſuchungsrichters Lepoltteon 
EN Ban aden morgen vor ſich geben könne und 

8 6 

e thellung des geſammten Actenmaterlals 
= England, 

1 Reglerungs jubiläum der 
Könlaln Vletor ba von England wurde am 
Donnerſtag durch eine große Parade im Saler yon 
Adlerſhot geſelert. Die zur Flottenrevue bel Spithead 
verſammelt geweſenen Schiffe begannen am Donnerſtag 
den Hafen von Portsmouth zu verlaffen. e 
ſronzöſiſchen und die ruſſiſchen Krlegsſchiffe liefen zu. 
ſammen aus. Die lönigliche Yacht „Victoria and 
Albert“ ging nach Sbeerneß, wo ſich die Kalſerin 
Friedrich einfchiffen wird. Die Kalſerin Frled⸗ 
rich iſt Freitag Nachmittag von Windſor abgerelſt. 

Niederlande. 

— Die Nachricht von der Verlobung der 
Königin Wilhelmine von Holland mit 
dem Prinzen Bernhard von Weimar ſtellt ſich als 
unbegründet heraus. 


Afrika. 
Aus Ajrlka kommt die Nachricht von dem 
Tode des Königs Samory, des hart 


weiter nach Süden. Er beſetzte der Reihe nach 
das obere N 
{m W dr Bandama und ſchlleßlich Kong, 
ift et geſtorben, nachdem er noch mit den Engländern 
in Sonde unwigel worden war. 
een BaEee Sohn und Nachfolger 
Deieben mit den Fngitichen Agenten gemacht hat. In 
ranzöſiſchen Kreiſen neigt man der Anſicht zu, daß 
das Reich in Folge des Todes des Hertſcherz, welcher 
‘5 erſt geſckoffen, bald auseinander fallen werde. Die 
ſranzöſiſche Regſerung hat fotort einen hoben Beamien 
nach dem Jaueren abgeſchickt, um Genaueres über dle 
Ubigen Berhättniffe zu erfahren. 
engem Unabgängtgen Gongoftaat 
Ja r* elegramm mit Nachrichten von den Stanley 
Danams ZUBegangen, welche dis zum 14. Mal reichen. 
ſtän diſch hätte kein neuer Bufammenftoß mit den auf. 
A en Soldaten der Batetelas ſtattgeſuo den. 
Spiere fehten Ihren Marſch in ſüdlicher Richtung fort. 


dem ſiakenden Koloſſe recht zeltig zu] H 


kam nicht mehr dazu. Einer von den auf das Gut 
Neuenburg zur Erntearbeit beurlaubten Soldaten 
rettete im letzten Augenblicke die Frau, dle noch heute 
ſchwer krank darntederliegt. Der Knecht rettete ſich 
an den Brettern des Wagens und iſt flüchtig gewor⸗ 
den. Ein Pfexd wurde gerettet, während das andere, 
das einem Bekannten des Herrn M. gehörte, ertrank. 

C. Aus der Danziger Nehrung 2. Zult. Die 
Klee⸗ und Heuernte, welche vom ſchönſten Wetter be⸗ 
güuſtigt war, iſt bier größtentbeils beendet; diefelbe ift 
zur Aufeledenbeit ausgefallen. Dagegen iſt auf eine 
Grummeternte dieſes Jahr wohl nſcht zu rechnen, 
denn durch dle anhaltende große Dürre lelden nicht 
nur dle Getreide und Kartoffelfelder, ſondern auch 
die Wieſen und Weiden. Die Gräben auf den 
Feldern find vielfach trocken und muß das Waſſer für 
das Vieh aus Brunnen gefahren werden; die Kar⸗ 
toffeln auf fandigem Boden find größtentheils welk 
geworden. 3 

i. Culmer Stadtniederung 2. Jull. Wohl 
ſelten dürfte der Fall eintreten, daß in einer ziemlich 
großen Volksſchule keine Schüler zur Wlederimpfung 
vorhanden find. In Culmer Niederung war Lies 
unlängſt der Fall. 

Bromberg, 1. Juli. Im „Franziskaner“ fand 
geſtern, wie man der „Bol. Zig.“ berichtet, eine 
Verſammlung des hieſigen Deulſch⸗freiſinnigen 
Vereins ſtatt, welche trotz der drückenden Hitze 
ſehr beſucht war. Rechtsanwalt Bärwald hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Die drei Reichskanzler 
des deutſchen Reiches“. Indem der Redner auf die 
Tbäligkeit derſelben näher einging, bezeichnete er die 
Amtsperlode des Fürſten Bismarck als den alten 
Curs, die des Reichskanzlers v. Caprivi als den neuen 
Curs und die des gegenwärtigen Reichskanzlers als 
den Zick. Zack⸗Curs. Die Verſammlung beſprach dann 
welter die im nächſten Jabre ſtattfindende Reichstags⸗ 
wabl. Sie war der Anſicht, ſelbſtſtändig vorzugehen 
und einen Candidaten der deutſch⸗frelſinnigen Volts⸗ 
partei aufzustellen. 

Laskotwitz. 2. Jull. Geſtern Nachmittag gegen 6 
Ubr entſtand in Kilom. 60 2 bis 61,1 der Bahnitrede 
Bromberg⸗Dirſchau, zwiſchen den Stationen Laskowitz 
und Rohlau nach der Vorbeifahrt des Zuges 92 ein 
Waldbrand walcher anſchelnend durch Funkenauswurf 
aus der Maſchine diefes Zuges herbeigeführt worden 
ft. Es find etwa 23 Ar Wald abgebrannt. 

() Liebemühl, 2. Jull. Der beute hier abge» 
haltene Bleh⸗, Pferdes und Schweinemarkt war nur 
mittelmäßig beſchickkt. Beſonders feblte es an fetten 
Schwelnen. Gute Pferde und Rinder wurden gekauft 
und brachten auch gute Preiſe. Die Schweine wurden 
mit 34 Mk. pro Centner Lebendgewicht bezahlt. 

G. Oſterode, 2. Jull. Heute ſtürzte der Maurer⸗ 
lehrling Lewalskt, welcher bei einem Neubau arbeitete, 
In Folge Febltritts von einem 2 Stock hoben Mauer ⸗ 
8 ge ft berunter. Der Schwerverletzte wurde von der 

auſtätte nach Haufe geſchafft. — Für das Jahr 
1896/7 ſind in hleſiger Stadt an Zuſchlägen zur 
Brauſteuer 4365,17 Mk. gegen 2777,88 Mk. im Vor ⸗ 
jabr und an Gemeindeſteuern von eingeführtem Bier 
1885.54 Mk. gegen 154603 Mk. im Vorjahr verein⸗ 
nahmt worden. — Die Mitglieder der hleſigen frel · 
willigen Feuerwehr find zufolge Beſchluſſes der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gegen Unfall in der Kölniſchen 
Unfallverſicherungsgeſellſchaft in Köln verſichert. 

Oſterode, 1. Jull. Die Unvorſichtigkelt, Leule 
ohne Leglilmatlonspaplere bel ſich aufzunehmen, hat 
ſich bei dem Schuhmachermelſter S. von hier gerächt. 
Bel ihm meldete ſich vor einigen Tagen der taub» 
ſtumme Lehrling Friedrich Kollodzey gebürtig aus 
Willenberg, welcher dem Schuhmachermelſter E. in 
Röſſel kurz vorher entlaufen war. Kollodzey wurde 
8 N e indeß gr ge 
nahme von Kleidungsſtücken und Handiwei 
Werth von etwa 80 Mk. Er wird fedirieflich 
verfolgt. 

Bartenftein, 1. Zul. Der 18 Jabre alte Sohn 
des Beſitzers G. in R. übte ſich, da er zum Herbſt 
d. Js. als Frelwilliger beim Militär eintreten wollte, 
im Schelbenſchleßen mit einem alten verroſteten 
Perkuſſionsgewehr. Hierbei platzte die Kammer der 
alten Bächſe. und die umherfliegenden Gifentheile 
erſchmetterten dem jungen Menſchen nicht nur das 

afenbein, ſondern riſſen ibm auch das rechte Auge 
ede 3 aus. * ürztlien Beißandes iſt der 
ann an den Folgen der Verwundungen ge⸗ 
geriätet, ing Schmledeſener, damit die Schüſſe durch] torben. — Das 4275 Söhnchen des Befipers 

„In Krauſen fiel in einen Telch und ertrank. 

Hohenſtein 1. Juli. Geſtern ertrankim Mühlen ſee das 
20fübrige Fräulein Laskawy aus Wilhelms hof. Fräu- 
lein L war eine gute Schwimmerin und wollte ſich 
einige Seerofen bolen. Dabei batte das Kraut fie fo 
leſt umſtrickt, daß man nur mit Mühe die Leiche dar 
von befreien konnte. 

Proſtten, 1. Zul. In dem benachbarten Solt⸗ 
manen brannten am 29. Junt Abends innerhalb einer 
Stunde dle Gebäude zweier Eigenkärhner mit allem 

ab und Out bis auf die Erde nieder. Als dle 
Fomillen vom Felde zurückehrten, ſtanden bereits die 
don der Hitze ausgedörrten Wohnhäuser in bellen 

ammen, ſo daß an ein Retten nicht mehr zu denken 
war. Das Feuer entſtand dadurch, daß Funken aus 
dem Herde den im Zimmer aufgeſtapelten trockenen 
Bach in Brand feßten und jo in kurzer Zeit die 

etten und Sachen erfaßten. Die in dem einen Hauſe 
allein geweſene 71jährige Frau konnte nichts welter 
als ſich und die Kinder retten. Bel dem Verſuche. 
noch ein Bett fortzutrogen, fingen auch bre Kleider 
Feuer, wobei fie nicht unerbebliche Brandwunden erlitt. 

Johannis burg, 30. Junl. Von einer großen 
Feuersbrunſt wurde das Dorf Schlaſi vor- 
geſtern helmgeſucht. Am Vormittage des genannten 
Tages brach in dem Wohnbauſe des Beſitzers Wos. 
zidlo Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff, daß 
in kurzer Zeit das ganze Gebäude in vollen Flammen 
ſtand, und auch die in der Nähe ſtehenden zwei 
Wirthſchaftsgebäude, eine Scheune und ein Inſthaus, 
in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Alle Verſuche, 
das Feuer zu löſchen, waren erfolglos. Durch den 
berrſchenden Wind wurde die Flamme noch geſchürt 
und ſie nahm an Stärke immer zu. Es gelang nicht 
einmal, das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. 
Durch fortgewehte Funken wurde das Feuer 
welter auf die Nachbarhäuſer getragen, und es 


Lieutenant Henri babe das Fort Avakubl verlaſſen,; 
um die Batetelas zu verfolgen. Baron Dhantis ſei 
in der Richtung auf Kirundu und Nyangwe vorge⸗ 


gongen: 
a Auſtralien. 

— Der Commandant des Kanonenboots „Möwe“ 
meldet einen Ueberfall durch Elngeborene 
auf ein von der „Möwe“ nach der Inſel Alu 
leine der Marſchallsinſeln) ausgeſetztes Vermeſſungs⸗ 
detachement. inige Leute von der Mannſchaft der 
„Möwe“ wurden durch Pfellſchüſſe verwundet. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 2. Juli. Die Landwirthſchaftskammer 
kaufte beute von Herrn Baugewerksmeiſter Kirſch das 
neu erbaute Haus Sandgrube 21 für 273 000 Mark 
und wird etz als Geſchäftshaus benutzen. — Herr 
Santtätsrath Dr. Semon iſt wegen vorgerückten Alters 
von ſeinem Amte als Kreiswundarzt und zweite 
Phyfikatsperſon des Stadtkrelſes Danzig zurückgetreten 
und es ift ihm bei dieſer Veranlaſſung der Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe verlieben worden. — Heute wird dle 
Unfallſtatlon in Legan in feierlicher Weije eröffnet. 

Danzig. 2. Jull. Die von Sinnering modellirte 
Büſte des Oberbürgermeiſters Winter wird am Dienftag 
der Stadtperorduekenverſammlung durch Herrn Ober⸗ 
bürgermelſter Delbrück übergeben werden. — Nach 
Berliner Blättern ſollte Herr Oberbürgermelſter Del⸗ 
brück im Herrenhauſe für die reactlonären Abänder 
ungsanträge zur Vereins novelle . haben. Dieje 
Nachricht iſt falſch, da Herr Delbrück der betreffen 
den Herrenbausſitzung garnicht beigewohnt har. — 
Heute Vormittag traf bier der Dampfer 
„Adele“, Capliän E. Krützfeldt, zur Rhederel 
der Herren Sartor! gehörig, 
von Kiel ein, 


liegender Schiffe angelegt hatte. 
die T. 


Marienburg. 2. Jull. Hierſelbſt fand am 
Dienftag Abend im Geſellſchafts hauſe eine gut beſuchte 
Verſammlung von Innungsmelſtern ſtatt, in der Herr 
Zimmermelſter Herzog im Anſchluß an die berelts vor 
einiger Zelt ftattgehabte Beſprechung einen längeren 
Vortrag über das Weſen und die Einrichtung von 
Innungs Creditkaſſen hielt. Nachdem Herr 
Sondfuchs über die Martenburger Verhältniſſe referirt 
batte, wurde für Martenburg im Anſchluß an die 
preußiſche Central Genoſſenſchaftskaſſe eine Innungs⸗ 
ECreditkaſſe gegründet. Zum Director derſelben wurde 
Herr Bürgermeiſter Sandſuchs, zum Kaſſenführer 
Herr Stadirath v. Zeddelmann, zum Controllführer 
Herr Obermelſter Hennig und zum Auſſichtsrath Herr 
Landrath v. Glaſenapp gewählt. 

Marienwerder, 1. Zul. Die Oekonomie des 


betheuerungen in letzter Zeit häufiger wiederholt wur⸗ 
den, kündigte Frau P. dem R., welcher geſtern feine 
Entlaſſung nebmen mußte. Der Geſelle reifte auch 
nach Schneidemühl, kehrte aber heute Morgen zurück 
und erneuerte jeinen Liebesantrag. Als derſelbe von 
Frau P. wieder kurz abgewleſen wurde, feuerte R. zwel 
Revolverſchüſſe nach Frau P. ab, welche glücklicher 
weiſe jeblgingen, richtete darauf die Mordwaffe gegen 
ſich ſelbſt. und machte feinem Leben durch zwel] 
Schüſſe in den Hals ein Ende. 

8. Krojanke, 2. Jull. Durch Auswurf der 
Lokomotive wurde heute Nachmittag die Kleinebeide 
auf einer Strecke von ca. 1500 Meter an etwa 
30 Stellen in Brand geſetzt; das Feuer wurde aber 
von den ſchnell herbeiellenden Mannſchaften gelöſcht, 
noch ehe daſſelbe größeren Schaden anrichten konnte. 

Neuenburg. 2. Jull. In dieſen Tagen er⸗ 
trank in dem Adl. Bochliner See die 11jährige Tochter 
des Einwohners Maſelewski beim Blumenpflücken. 
Das Suchen nach der Lelche iſt bis jetzt erfolglos ge 
blieben. — In großer Lebensgefahr ſchwebte geſtern 
die Frau des Arbeiters Janowskt, als fie mit dem 
Knechte dez Mühlenbeſitzers Herrn Meifter, Namens 
Schulz, mit Wäſche an den Hexenſee fuhr. Durch 
Unachtſamkelt ſuhr S. mit dem Wagen in den See 
und kam auf eine tiefe Stelle. Zwei Perſonen 
ſprangen in voller Fahrt herunter. Fran Janowski 
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brannten im ganzen 18 Gebäude. Da ſehr viele 
Gebäude mit Stroh gedeckt waren und den Flammen 
willkommene Nahrung boten, blieben alle Rettungs⸗ 
verſuche erfolglos. Das gewaltige Feuermeer und die 
aus den vlelen brennenden Gebäuden zum Himmel 
lodernden Flammen gewährten einen grauenvoll ſchönen 
Anblick. Alle Gebäude brannten mit vlelen Vorräthen 
und landwirthſchaftlichem Inventar bis auf die Ring⸗ 
mauern nieder. Die meiſten Beſitzer haben jaft gar 
nichts von ihrem Mos flar gerettet. Da die abge⸗ 
brannten Häuſer gegen Feuersgefahr zwar verſichert, 
ſehr viel Mobllar und Inventar jedoch unverſichert 
waren, fo erleiden die Beſitzer großen Schaden. 

Pofen, 1. Zul. In der Welna bei Rogaſen 
find zwei auf dem Durchmarſche mit ihrer Batterie 
begriffene Artilleriſten ertrunken. Der eine 
wollte ſein Pferd in die Schwemme reiten, gerieth 
jedoch in eine Vertleſung und ging mit dem Pferde 
unter. Sein Kamerad, der zur Hilfe eilte, ertrank 
gleichfalls. 


Lokale Nachrichten. 


Perſonalien. Der bisherige Conſiſtorlalaſſeſſor 
Krüger in Danzig iſt zum Conſiſtorlalrath ernannt 
und ibm eine etatsmäßige Rathsſtelle bei dem 
Königlichen Conſiſtorlum in Danzig verliehen worden. 
— Zu Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektoren find 
ernannt: die Königlichen Reglerungsbaumeiſter Antbes, 
bisher in Königsberg l. Pr., unter Verſetzung nach 
Mannheim, und Wallwitz in Bromberg. — Verſetzt 
find: der Kreisbaulnſpektor Baurath Büttner von 
Marlenwerder nach Königsberg 1. Oſtpr, der bisherige 
Landbauinſpektor Hallmann von Aachen als Kreisbau⸗ 
inſpektor nach Marienwerder l. Weſtyr. und der 
ſeither bei der Verwaltung des Kalſer Wilhelm⸗ Kanals 
in Stel beſchäftigte Waſſerbaulnſpektor Seeliger nach 
Bromberg. 

Die Zunahme der Brände. Unter den 
Gründen für die ſtarke Zunabme der Brände ſeit den 
letzten 15 Jahren wird namentlich auch das leicht⸗ 
fertige Umgehen mit Zündhölzern ans 
gegeben. Es iſt darüber geklagt worden, daß die 
beſtehenden polizellſchen Vorſchriſten über das Umgeben 
mit Zündhölzern. ſowle über das Rauchen auf Böden, 
in Ställen, Scheunen, Wäldern ꝛc. nicht überall 
ausreichten, um fahrläſſigen Brandſtiftungen vorzu⸗ 
beugen, oder doch zum Theil ſeltens der Behörden 
nicht mit der erforderlichen Strenge gehandhabt 
würden. Der Miniſter des Innern hat daher dle 
Provinzlalbehörden angewieſen, ſowelt erforderlich, 
eine Abänderung bezw. Ergänzung der hierüber be⸗ 
ſtebenden Beſtimmungen herbeizuführen, ſowie den 
Pollzelbehoͤrden eine genaue Ueberwachung diefer Vor⸗ 


ſchriſten zur Pflicht machen zu laſſen. 
Weſtpreußiſche Spiritus Verwerthungs 
Gen: Am Donnerſtag trat in Danzig 


der Vorſtand zu elner Sitzung zuſammen, in welcher 
über die Ausführung der in der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung gefaßten Beſchlüſſe berathen wurde. Es 
ſind eine größere Anzahl von Fäſſern beſchafft worden, 
fo daß die Mitglieder der Genoſſenſchaft in Bezug 
auf Faſtagen von den Händlern unabhängig find. 
Ferner wurde über die Gewährung von Credit an 
die Genoſſen verbandelt und beſchloſſen, die Credlt⸗ 
gewährung in derſelben bewährten Welje, wie in der 
letzten Campagne, welter zu handhaben. 

Der Weſtpreußiſche Verein der Molkerei ⸗ 
fachleute bält feine Jahresgeneralverſammlung am 
17. Jult in Danzig ab. 

Wochenmarktbericht. Ueberaus ſtark war heute 
der Frtedrich Wülbelm⸗Platz mit Butter und Eler be⸗ 
ſchickt erſtere wurde pro Pfund mit 0,90 —1,00 Mk., 
letztere pro Mandel mit 70—75 Big. bezahlt. Blaue 
beeren „waren in Mengen vorhanden und wurde das 
Liter für 20 Pig. abgegeben, Erdbeeren waren dagegen 
nur noch wenige, für ein kleines Seidel wurde 
30 Pig. gefordert. Pilze waren ebenfalld nur fehr 
ſchwach vertreten und koſteten pro Olter 50 Pig. Da⸗ 
gegen waren ſehr viele Süßklrſchen ſowie auch Johannis⸗ 
beeren zu 20 Pfg. pro Liter zu haben. In der Poſt⸗ 
ſtraße waren nur noch wenige alte Kartoffeln zu 
20 Pig. pro 5 Liter aufgefahren. Der Gemüſemarkt 
war überaus reich beſchickt. Auch an friſchen Fiſchen 
war keln Mangel, welche zu angemeſſenen Preiſen ab» 
gegeben wurden. Für geräucherte Flundern ſowle 
Aale wurden ziemlich hohe Prelſe gefordert. In 
Folge Eröffnung der Wildentenjagd waren auch ſchon 
viele Wildenten vertreten, die pro Stück mit 1,20 bis 
1.50 Mk. abgegeben wurden. Junge Hübner kaufte 
man heute pro Paar mit 1,00—1,50 Mk., Tauben 
dagegen mit 60 —80 Pig. pro Paar. Auf dem Ges 
treidemarkt waren 3 Fuhren Roggenrichtſtroh zu 
24 ME. pro Schock. 4 Fuhren Wleſenheu zu 1,30 bis 
1,50 Mk. pro Gentner, 1 Fuhre Kleebeu zu 3 Mk. 
pro Centner, ſowle 3 kleine Fuhren Hafer zu 3,00 
bis 3.20 Mk. pro Scheffel aufgefahren. 

Wichtig und günftig für Jagdliebhaber. 
Das Oberverwaltungsgericht zu Berlin hat kürzlich 
folgende Eatſcheldung gefällt? Iſt ein Jagdſchein 
ohne Entrichtung der dafür im Jagdgeſetz beſtimmten 
Abgabe ertbellt worden, fo bleibt nur übrig, die Abe 
gabe nachträglich einzuziehen. Die Erlaubniß zum 
Jagen iſt nicht hinfällig und der ausgebändigte Jagd⸗ 
ſcheln nicht unglltig. Eine polizeiliche Anordnung der 
3 des Jagdſcheins iſt daher rechts⸗ 
wldrig. 


Landwirthſchaftliches. 


Ein neues Mittel gegen die Maul. und 
Klauenſeuche. Wie der „Beitichrlit der Landwirth⸗ 
l für Schleſien“ aus ihrem Lejerkietie 
mitgethellt wird, bat man auf dem Dominium Schmarſe 
bel Züllichau gute Erfolge mit einer Abkochung von 
Heldekraut (Erica vulgaris) als Heil⸗ und Vor⸗ 
beugungsmittel gegen die Maul- und Klauenſeuche ers 
zielt. Die erkrankten Thlere erhielten elne gernge⸗ 
nommene Tränke von Heldekraut (auf den Kopf eine 
Handvoll Kraut in 10 Liter’ Waſſer abgekocht) und 

znaſen nach drei Tagen. Als Vorbeugemittel ges 
eben, bewahrte es jedes Thler vor Anſtedung trotz 
aller künſtlichen Infectlon. Das Mittel ift jo billig 
und einfach, daß Jeder es im Notbfall verſuchen und 
feine Erfahrungen darüber zur Kenntnlß geben ſollte. 


„ ¶ͤDarfüäme rien. 7 
Drogen, Seifen, Toilette⸗ Artikel, = „Cigarren. Ins 
„— Photographische Apparate, Coralic u. Diana 10 Stück 50 Pfg., 

ſowie Utenſilien dazu. Pflanzer u. Inventor „ „ 60 „ 

6 Künstierfarben, 2 Favorit u. Aromatioo = 70 „ 
Maler⸗ und Maurerfarben . ˖ ° Se 

empfiehlt billig empfiehlt 
Richard Wiebe, August Hess, 


ZB Heilige Geiststrasse 33 u. 34. 


Gewerbehaus. 
Während des Sängerfeſtes am 3., 4., 5. u. 6. Juli: 
a e 11½ „Uhr Vormittags und 7½ 15 Abends. 
BER Festliche Beleuchtung. 
Reichhalti ge Speiſekarte. 
Hieſige und 3 Biere vom Faß. Diverſe Weine. 
Prompte Bedienung. 
333 „„ . Schnee 
ee 85 e e f ] 9 2 1 > 
n e Mk \ Anfertigung 
ac BE jüngste sämmtlicher 
1 1 N 
1 > m | Neuheiten irllei j 
Restaurant ö Unterkleider, Woll 
Wein- und Frühstücks-Stube 3 JCorsettee X 
ia vo m | Blousen & Strumpfwaaren. 
Gustav Herrmann Preuss E Tricottaillen 
Heiligegeiststr. 29 ml 4. 
hält aach and e net empfohlen. m: Schürzen 5 Lager 
—̃ ä Ä—ͤ— % Staubröcken % 
JE} Ein reichhaltiger Frühstückstisch bei gutem Bier u. Wein HH Gesellschafts- 2 55 
€ —: zu soliden Preisen. :— I. tüchern 7 N Wollen, Baumwollen, 
E BRAD EE DE Kinderkleidchen 2 Galanterie-, 
Knabenanzügen Kurz- u. Wei W 
| Knabenblousen . 
f er ſer 8 Ö 7 Kinderjäckchen 2 wäaren. 
ſteht immer noch auf derſelben Stelle; dort, lieber Sänger, laß Dich 115 Kinder mützen => 2 
bei Jacobsberg trinkt man in Liſte rn das echt berühmte L s Kinderröckchen. 
Brunner Bier. Und ſeid Ihr nun recht müd' und matt, ſo findet Ihr 
1 recht guten Schlaf, denn die Betten ſind vorzüglich. f CE 
Schneider’s Hötel, 7 
Inhaber: . beberg 7 
a Nee 7 Alleinige Niederlage 
0 S . r ® von 
— —.— Dr. Lahmann's 
we Wiener 0 afé 2. Reform-Baumwoll-Unterkleidung, | 
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und Conditorei Achtfach Be ARE 
Alter Markt 34. Bären- 


Osear Sehuffert. 
e Kaffee 


RBesianrant (Victoria -Melange) _ 3 


bester, gebrannter, 


Mr. ur neuen Sonn 7 echter Bohnen-Kaffee 


80, 85, 90 u. 100 Pf. 


Gustav Schilling 9 


Restaurant 


Hotel Walfiih Kahlberg. Elbing, Spieriugſtr. 10 
empfiehlt ſeine 


Sonnenſtraße Nr. 71, per ½ Pfd.-Packet. BES fü * h 

nahe der Sängerhalle, P. II. Inhoffen 2 kn kü len vn | 
empfiehlt feine kühlen Räume dem werten hieſigen wie auswärtigen Publikum Königlicher Hoflieferant ſowie 

hiermit angelegentlichſt. Kaffee-Röst-Ans ten V e ra M d a 


Verſchiedene gute Speiſen und Getränke bei billigſten Preiſen 
ſtets zu jeder Zeit zu haben. 
Hochachtend 


Joh. Seynstahl. 


Thüringer Dampf⸗Wurſffabril, 


Inh.: Max Tübel, 


Bonn und Berlin. 
Käuflich in Elbing bei L. Huck, 
Neue Wallstr., Otto Schicht 
Nachf., Inh.: Albert Schrödter. 


als nz een. 


mit lien — der Heazeit 


Eee 
Pianinos s unter Garantie liefert von 425 Mk. an 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗ Magazin, 
H. Kolmsee, 2 27. 


Ambulatorium . 
für 
Bier- 


46. Alter Markt Nr. 46, Harn⸗ u. 
e Ear eg Blaſen⸗Kranke deen Ast en 1 10 ˖ 0 
empfie von pr 
feine E anerkannt vorzüglichen 8 . Tea — n he 
en Fabr ikate RE, 1 1 Tr. 8. Ochs, 
einer geneigten Beachtung. Spree 15 ee mer f Tel. 28. \ Kettenbrunnenſtraße 14. 


